r der Lage hervorzutreten, welche für Deutſchland 
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Zelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Verſailles, 12. Nopbr. Deputirtenkammer. 
Bei der Motivirung ſeines Antrages auf Ernennung 
einer Commiſſion zur Unterſuchung der Mißbräuche 
während der Wahlperiode hob Albert Grevy her⸗ 
vor, man müſſe eine Debatte über die offiziellen 
Candidaturen eröffnen, deren Verurtheilung und 
Brandmarkung das Land verlange. Der Herzog 
v. Broglie betonte in ſeiner bereits ſignalirten, 
namens der Regierung abgegebenen Erklärung, 
daß die Regierung ebenfalls die Dringlichkeit für 
den Antrag verlange, man müſſe Licht über die 
erhobenen Anſchulbigungen verbreiten. Wenn der 
Augenblick gekommen ſein werde, die Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion zu conſtituiren, ſo werde er 
vielleicht unparteiiſchere Richter verlangen, als die⸗ 
jenigen ſeien, die man ihm anbiete. Er gehe der 
Unterſuchung mit größerem Eifer entgegen, als 
diejenigen, die ſich erſt unlängſt ohne ein Mandat 
der Gewalt bemächtigt hätten. Er werde über die 
ſeltſame Theorie aburtheilen laſſen, nach welcher 
zwei von den verfaſſungsmäßig eingeſetzten Ge⸗ 
walten ſich unmittelbar vor dem Willen der dritten 
beugen ſollen. (Beifall auf der Rechten.) Die 
Dringlichkeit wurde hierauf beſchloſſen. 
London, 12. Novbr. Geſtern und die ganze 
Nacht hindurch herrſchten heftige Stürme. Im 
Canal treiben viele Schiffstrümmer umher; man 
befürchtet daher bedeutendere Schiffbrüche. (K. 3) 
Petersburg, 12. Nov. Officielles Tele⸗ 
ramm aus Bogot vom 10. d.: Im Schipkapaß 
and am 8. d. von beiden Seiten eine heftige 
Kanonade ſtatt, wobei die Ruſſen 4 Todte und 
14 Verwundete hatten. — Am 9. d. rückte die Ab⸗ 
theilung des Generals Skobeleff nach Abgabe einer 
Signalſalve unter dem Schutze eines ſtarken Nebels 
vor, nahm im erſten Anlaufe die vordere Höhe 
des grünen Hügels und machte die türkiſche Be⸗ 
ſatzung der dortigen Befeſtigungen nieder. Der 
General ließ ſofort die eroberten Poſitionen be⸗ 
feſtigen, welche Arbeiten am Morgen beendet 
waren. Die Türken verſuchten zweimal, am 9. d. 
Abends und am 10. d. früh, die ruſſiſchen Truppen 
uszutreiben, wurden jedoch bei jedem Anlaufe 
großem e zurückgewieſen. 


Es beginnen bereits die Schwierigkeiten 


durch das Aufhören des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Handels⸗ und Zollvertrages geſchaffen wer⸗ 
den wird. Die Schutzzöllner haben bereits die 
Agitation für das, was ſie den autonomen Zoll⸗ 
tarif nennen, eröffnet und den Entwurf eines 
ſolchen ausgearbeitet. Dem gegenüber ift zu bes 
merken, daß auch der gegenwärtig für das 
Deutſche Reich geltende Zolltarif ganz unabhängig 
von irgend einem Handelsvertrage ein autonomer 
Tarif iſt, der in allen ſeinen Poſitionen auf 
Geſetzen beruht. Der in dem deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsvertrage enthaltene Conventionaltarif 
hat lediglich als eine Schranke für die Erhöhnng 
der darin aufgeführten Zollpoſitionen über das 
vertragsmäßig ſtipulirte Maximum gewirkt. Es 
bleibt der deutſche Zolltarif auch nach dem 
31. Dezember 1877 in Kraft, ganz un⸗ 
abhängig von dem Aufhören des deutſch⸗ 


öſterreichiſchen Handelsvertrages. 
geſchaffene Lage iſt für das deutſche Reich eine 
unvortheilhafte; das wird Niemand beſtreiten, und 
um dieſelbe beſſer zu geſtalten, wird die deutſche 
Reichsregierung wohl auch mit einer Vorlage wegen 
Erhöhung gewiſſer Tarifpoſitionen an den Reichstag 
herantreten. Von einer ſolchen theilweiſen Reviſion 
des deutſchen Zolltarifs unterſcheidet ſich ſehr 
weſentlich aber der Sturm, welcher gegen den Tarif 
in ſeiner Geſammtheit von Seiten der Schutzzöllner 
unter dem Rufe nach „Autonomie“ vorbereitet wird 
und den wir hiermit ſignaliſiren. Gegen dieſen 
Sturm wird ſich Alles, was einem Rückfall der 
deutſchen Handelspolitik in das Schutzzollſyſtem als 
dem Beginn der Reaction auf wirthſchaftlichem 
Gebiete zu wehren entſchloſſen iſt, feſt zuſammen⸗ 
ſchaaren müſſen. Magna est veritas et praevalebit! 

Ein erſter Schritt der Freunde des Freihan⸗ 
dels ſteht bereits in Ausſicht. Die in Berlin be⸗ 
findlichen Landtags⸗ und Reichstags⸗ Mitglieder 
ohne Unterſchied der politiſchen Partei, welche der 
Freihandelsrichtung angehören, beabſichtigen 
demnächſt zuſammenzutreten, und eine Erklärung 
über ihre Stellung zu dem deutſch⸗ öſterreichiſchen 
Handelsvertrage und den damit in Verbindung 
ſtehenden Angelegenheiten zu vereinbaren, um dieſe 
Kundgebung dann durch die Organe der Frei⸗ 
handelspartei zu veröffentlichen. 

Nach der „Weſerztg.“ ſollte die Reichseiſen⸗ 
bahnfrage wieder Gegenſtand eingehender Er⸗ 
örterungen ſein und zwar im Sinne der „Abtre⸗ 
tung der preußiſchen Staatsbahnen und 
Eiſenbahnrechte an das Reich.“ Gegen dieſe 
Nachricht geht uns von officiöſer Seite folgendes, 
einen deutlichen Fingerzeig für die in Berlin 
herrſchenden Abſichten gebende Dementi zu: „Bei 
der geringen Ausſicht, welche die Haltung der 
Bundesregierungen dem Uebergange der Eiſen⸗ 
bahnen an das Reich eröffnet, darf man ſicher ſein, 
daß auch die preußiſche Regierun nicht ge⸗ 
willt iſt, mit der Abtretung eres Eiſen⸗ 
bahnen und Eiſenbahnrechte allein vorzugehen und 
damit dem Reichseiſenbahnweſen ohne Noth einen 
ganz einſeitigen Stempel aufzudrücken. Die 
Conſolidation des peenßiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnweſens dürfte nach wie vor die 


[ dringendſte Angelegenheit der preußiſchen Eiſen⸗ 


bahnpolitik bilden.“ 

Das Verlangen der Liberalen, daß die Land⸗ 
gemeindeordnung in den Rahmen der Ver⸗ 
waltungs⸗Reform eingefügt werde, iſt mehrfach von 
anderen Parteien gegen ſie ausgebeutet worden. 
Zunächſt ſagte man ihnen nach, ſie wollten die 


Dienftan, 13. November. (Abend⸗ Ausgabe.) 


Die dadurch Intereſſen zu verfallen, 


1 


ſich dafür entſcheiden, ſolche 
Dinge, die das Land aus tief gefühltem Bedürfniß 
der Nothwendigkeit auf dem Wege der Geſetzgebung 
geregelt wiſſen will, ungeregelt zu laſſen lediglich 
als Strafe dafür, daß die Regierung dem Land⸗ 
tage keine Landgemeindeordnung vorgelegt hat! 

Von andern Seiten wird den Liberalen vor⸗ 
geworfen, ſie wollten durch die Landgemeindeord⸗ 
nung nur die Gutsbeſitzer ruiniren, indem fie ihnen 
dadurch lediglich die Laſten der ärmeren bäuerlichen 
Gemeinden aufhalſen wollten. Wir müſſen nun 
freilich darnach ſtreben, auf dem platten Lande 
leiſtungsfähige communale Körperſchaften zu ſchaffen, 
welche die wichtigen communalen Aufgaben, alſo 
außer der Polizei, welche bei der Kreisordnung 
zunächſt berückſichtigt iſt, die Leiſtungen für die 
Schulen, die Wege, die Armen zu übernehmen im 
Stande ſind. Daß die Liberalen aber dabei nicht 
in dem Sinne verfahren werden, wie er ihnen von 
agrariſcher Seite untergelegt wird, dafür bürgt 
ſchon der Umſtand, daß kein Beruf auch in ihren 
Reihen ſo ſtark vertreten iſt, als der der Guts⸗ 
beſitzer; das zeigte auch ſchon hinreichend der Ver⸗ 
lauf der geſtrigen Sitzung der Wegeordnungs⸗ 
Commiſſion. 

In dieſer Sitzung wurden die die Errichtung 
von Wegeverbänden behandelnden Paragraphen 
erledigt. Ein Antrag Rauchhaupt wollte die 
zwangsweiſe Bildung von Wegeverbänden, 
welche § 17 des Regierungsentwurfs enthält, zu⸗ 
laſſen. Ein Antrag Otto bezweckte, den Zwang 
zur Bildung von Wegebauverbänden auf den Fall 
zu beſchränken, daß Gutsbezirke und Gemeinden 
im Gemenge liegen. Dagegen ging ein Antrag 
Rickert dahin, unter Ausſchließung des Zwanges 
die Bildung von Wegeverbänden nur für den Fall 
zuzulaſſen, daß Gutsbezirke und Gemeinden im 
Gemenge liegen, auch dann aber nur unter Zu⸗ 
ſtimmung ſämmtlicher Betheiligten. Ein 
dazu geſtelltes Amendement Hänel beabſichtigte, 
die Uebertragung des Wegeweſens auf die Aemter 
reſp. Bürgermeiſtereien auszuſchließen. Endlich lag 
noch ein Antrag Hänel vor, welcher ebenfalls 
unter Ausſchließung des Zwanges lediglich die 
einſchlägigen Beſtimmungen der Kreisordnung 
angewandt wiſſen wollte. Alle dieſe Anträge wurden 
abgelehnt. Ebenſo ſämmtliche Beſtimmungen des 
Regierungsentwurfs betreffs der Errichtung neuer 
Wegeverbände. Angenommen wurde nur das erſte 
Alinea des § 16, nach welchem die bereits be⸗ 
ſtehenden Wegebauverbände aufrechterhalten wer⸗ 
den ſollen. In Conſequenz dieſes Beſchluſſes 
wurde auch § 21 angenommen, welcher von der 


Wegeordnung ohne weitere Prüfung zu Falle Auflöſung der Wegebauverbände handelt; doch 
bringen, wenn nicht vorher die Landgemeinde⸗ wurde die dee es über den Inſtanzenzug 


ordnung zum Geſetz geworden ſei. Geradezu 
wunderlich iſt es, wenn von verſchiedenen Seiten 
die Haltung derjenigen, welche ohne Prüfung 
der Thatſachen prinzipiellen Widerſpruch erheben, 
als „liberal“ bezeichnet und gegen die Anderen, 
welche mindeſtens zuvor prüfen wollen, in wie 


weit der Mangel einer Landgemeindeordnung die vorbehalten. 


geſetzliche Regelung des Wegebauweſens verhindert 
oder doch erſchwert, ehe ſie ihr „Nein“ ausſprechen, 
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vorbehalten. Das Gleiche geſchah mit 8 22, 
während Ab nach welchem Einrichtung und 
Wiederauflöſung eines Wegebauverbandes durch 
das Amtsblatt bekannt zu machen iſt, abge⸗ 
lehnt wurde. Die von der Aufbringung der 
Wegebaulaſt handelnden 88 24 und 25 wurden 
In 8 26, welcher für den Fall 
des Unvermögens der Gemeinden den Kreis 
zur Beihilfe verpflichtet erklärt und die Bedürfniß⸗ 


der Vorwurf des minderen Liberalismus erhoben frage durch die Kreisvertretung entſcheiden läßt, 
wird. Darüber kann kein Zweifel beſtehen: keine wurde beſchloſſen, daß dieſe Entſcheidung endgiltig 


Schattirung der liberalen Partei wird, ohne dem 
ſchweren Vorwurf einer Schädigung der Landes⸗ 


| 


fein ſolle. Im Laufe der Discuſſion wurde auch 
von conſervativer Seite, insbeſondere von dem 


erate kaſten für bie 
ginalpreiſen. 


Abg. v. Meyer⸗Arnswalde, in Uebereinſtimmung 
mit den Liberalen die Nothwendigkeit des 
Erlaſſes einer Landgemeindeordnung be⸗ 
tont. Dabei trat man gleichfalls von conſer⸗ 
vativer Seite der Erklärung des Abg. Miquel 
bei, daß die Landgemeindeordnung nur die 
großen Grundzüge für die Conſtituirung der 
Gemeinden enthalten müſſe, während die ſpeciellen 
Beſtimmungen unter Berückſichtigung der Eigen⸗ 
thümlichkeiten der verſchiedenen Provinzen beſonders 
zu treffen ſein würden. 

In der neulichen Budgetdebatte erklärte der 
Finanzminiſter Camphauſen, dem Programm 
einer Vermehrung der indirecten Steuern zuzu⸗ 
ſtimmen, einer vollſtän digen Abſchaffung der 
Matricularbeiträge aber entgegentreten zu 
müſſen, weil er der Meinung ſei, „daß der Reichs⸗ 
tag auf das ihm in dieſer Hinſicht zuſtehende 
Recht nicht würde verzichten können, ohne ſeine 
Stellung erheblich zu beeinträchtigen.“ Die 
„Norddeutſche Allgem. Zeitung“ nimmt jetzt — 
merkwürdigerweiſe länger als eine volle Woche 
nach der betreffenden Debatte — Gelegenheit, dieſe 
Anſicht unverblümt zu bekämpfen. Die wichtigſten 
conſtitutionellen Befugniſſe einer Volksvertretung 
liegen in dem Rechte, die jährlichen Einnahmen 
und Ausgaben des Staates zu bewilligen. In 
Preußen iſt dies Recht Angeſichts des Art. 109 der 
Verfaſſung, nach welchem die beſtehenden Steuern 
unter allen Umſtänden forterhoben werden, that⸗ 
ſächlich auf das Ausgabe bewilligungsrecht be⸗ 
ſchränkt. Im Reich dagegen iſt dadurch, daß die 
eigenen Einnahmen zur Beſtreitung des Bedarfs 
nicht ausreichen, die Feſtſtellung der zur Deckung 
des Reſtes nothwendigen Matricularbeiträge aber 
von der Zuſtimmung des Reichstags abhängt, dem 
letzteren ein wirkliches Einnahmebewilligungsrecht 
in die Hand gegeben, und er hat davon, wie man 
weiß, wiederholt recht wirkſamen Gebrauch gemacht. 
Jetzt ſollen die Matricularbeiträge gen bejeitigt 
und das Reich in feinen eigenen Einnahmen jo 
günſtig geſtellt werden, daß es noch reichliche 
Ueberſchüſſe an die Einzelſtaaten abführen kann. 
Der Reichstag würde alſo ebenfalls das Ein⸗ 
nahmebewilligungsrecht thatſächlich verlieren und 
auf das Ausgabebewilligungsrecht beſchränkt werden. 
Es handelt ſich hier nicht um doctrinäre Poſtulate, 
ſondern um thatſächlich längſt erworbenes Recht. 
So weit freilich wird Niemand gehen wollen, der 
Machtſtellung des Parlaments zu liebe das Wohl 
des Völkes zu ſchädigen. Daß die Matricular⸗ 
beiträge im Princip eine ungerechte Steuer find, 
iſt nicht zu beſtreiten; darum ermäßige man ſie auf 
einen möglichſt niedrigen Betrag. Die Ungerechtigkeit 
des Reſtes würde vollſtändig aufgewogen werden, 
wenn eine beſtimmte Quote des Ertrages der zu 
vermehrenden indirecten Steuern den Einzel⸗ 
ſtaaten zugewieſen würde; denn was die 
Kleinſtaaten bei den Matricularbeiträgen im 
Verhältniß zu den Großſtaaten zu viel bezahlen, 
das würden ſie umgekehrt bei einer Repartition 
des Ertrags der indirecten Steuern nach der Bes’ 
völkerungzzahl zu viel einnehmen. Jedenfalls 
wird der Reichstag in eine vollſtändige Abſchaffung 
der Matricularbeiträge nur unter der Bedingung 
vollen Erſatzes auf dem Gebiete des Budgetrechts 
willigen können. Von freiconſervativer Seite hat 
man dies auch bisher anerkannt. Um ſo entſchie⸗ 


Ein Blick in die Deputirtenkammer zu 
i Verſailles. 

Der parlamentariſche Kampf zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Kammer, auf welchen man ſeit 
dem 14. October rechnen konnte, iſt noch nicht 
eröffnet. Vielleicht iſt es einſtweilen nicht ohne 
Nanpffa ſich das künftige Schlachtfeld für dieſen 

ampf anzuſehen. Wir finden in der „Frkf. Ztg.“ 
eine anſchauliche Beſchreibung von demſelben. Es 
iſt die dritte Sitzung, in welche uns der Bericht⸗ 
erſtatter einführt. 5 

Das Abgeordnetenhaus hat bekanntlich das 
Theater des Verſailler Schloſſes, wo es unter dem 
Namen Nationalverſammlung von 1871 bis zum 
Erlaß der neuen Conſtitution feine Sitzungen hielt, 
an den Senat abgeben müſſen. Es iſt im linken 
Flügel eingemiethet — eingemiethet, weil man 
von dieſem Aufenthalt doch kaum als einem 
dauernden reden kann und die Ueberſiedelung nach 
Paris ſchließlich den hunderterlei Ineonvenienzen, 
welche daraus entſpringen, abhelfen, auch das 
Vaſallenthum der Volksvertretung, welche dieſe 
Stätte des Königsglanzes andeuten ſoll, beendigen 
muß. Die Deputirten haben einen beſonderen 
Eingang vom Schloſſe aus, die Zuſchauer treten 
von der Rue de la Bibliotheque durch eine Thür 
des Längsbaues ein, wo ſie zwiſchen den vielen 
Dienern, deren blaue Fräcke mit rothen Auf 
ſchlägen würdig genug ausſehen, emporſteigen. 

Der Saal bildet ein längliches Viereck, an 
deſſen einer Seite in der Mitte das Bureau und 
die Tribüne aufgepflanzt ſind, zu oberſt der 
Präſident, neben ihm in faſt gleicher Flucht rechts 
und links die Secretäre, vor ihm tiefer der Redner. 
Dieſe Tribüne iſt einfach genug, rechteckig, mehr 
ein Tiſch als eine Kanzel. Sie giebt von dem 
Redner nicht blos den klaſſiſchen Theil, das Bruſt⸗ 
bild, ſondern läßt oft unter dem geöffneten 
ſchwarzen Rock, weniger feierlich, die helle Hoſe 
erkennen. Für die Kleinen iſt das ein entſchiedener 
Vortheil, fie bleiben immer groß genug; die 
Großen aber werden verführt, die Hände zuweilen 
auf die grüngepolſterte Tiſchplatte zu legen, ſich 


überzubeugen und ſo des Perikles gerade Haltung 


zu verlieren. Auch das iſt, ſo ſehr der Schein da⸗ 
gegen ſprechen möchte, kein Vortheil, daß die 
Tribüne in der Mitte angebracht wurde. Gerade 
vor ſich erblickt der Redner, da er von einer 
langen Seiten aus ſpricht, nur wenige Deputirte, 
und deſto mehr, je weiter nach rechts oder nach 
links er ſich dreht. Das läßt vermuthen, daß nur 
die Sonoren und die Stentoren von den ver⸗ 
ſammelten Vätern insgeſammt verſtanden werden. 
Zu des Redners Füßen ſitzen die Stenographen, 
mit beflügelten Kielen gewappnet. 

Rechts und links neben dem Bureau öffnet 
fi der Saal durch zwei Thüren den Deputirten. 
Ueber jeder Thür kündet eine Uhr die Stunde, 
und da wahrſcheinlich beide Uhren von der gleichen 
Feder getrieben werden, begehen ſie nicht die 
Dummheit der Uhren Karls V., daß fie ungleich 
zeigen; für die Rechte wie für die Linke iſt hier 
die Zeit dieſelbe. Im Halbkreis um das Bureau 
lagern die Sitze der Deputirten. Sie ſind in 
fieben Abtheilungen geſchieden, eine breite mittlere, 
neben dieſer drei auf jeder Seite. Nach hinten 
aufſteigend theilt ſich die einzelne Abtheilung in 
ihrer Mitte wieder in zwei, ſo daß der Gänge 
genug entſtehen, um ein leichtes Kommen und 
Gehen nicht allzu beſchwerlich zu machen. Die 
Sitze ſind roth, die Teppiche der Gänge grün. 
Das Pult, das jeder Deputirte vor ſich hat, iſt 
von nur mäßigem Umfange. Das Alles ſieht 
ſchmuck aus, nur der ſchwere Apparat, auf welchem 
das Bureau und der Redner functioniren, will 
mir nicht recht gefallen; es kommt mir ſo gerüſt⸗ 
mäßig vor, wie ein Schaffot auf dem Theater. 

Die Uhr ſchlägt Drei, und wie bei allen Vor⸗ 
ſtellungen ſind die Zuſchauer zuerſt da. Die Säle 
des Muſeums leeren ſich. Von den Erinnerungen, 
welche die Statuen der Roccocozeit mit dem ge⸗ 
krönten Laſter und dem Genius in der Perrücke, 
welche die Portraits Camille Desmoulins' und 
Mirabeau's, das traumgleiche Bildniß der Char⸗ 
lotte Corday und das Antlitz Klopſtocks, des 
frommen Dichters, des Freundes der Revolution, 


eine Stätte gefunden — von den Erinnerungen 


welcher inmitten der berühmten Häupter Frankreichs 
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hinweg, welche die Familiengemälde der Bonaparte 
und der Orleans, der abenteuerlichen und der 
hausbackenen Regenten wachgerufen, tritt das 


der Publikum in den lebendigen Bilderſaal der Welt⸗ 


geſchichte. Den Neugierigen und den Journaliſten 
gehören die Tribünen, welche in zwei Reihen die 
Wand gegenüber dem Bureau und die beiden 
kleineren Wände bedecken. 

Für Alle, die kommen möchten, iſt der Raum 
viel zu klein. Die Deputirten und die Diplomaten 
haben die liebe Noth mit den Bittſtellern. Die 
Preſſe theilt dieſe Leiden. Für die etwa dreißig 
Pariſer Ehefredacteure ſind nur zwölf Plätze ein⸗ 
geräumt, ein Dutzend für die geſammte fremde 
Preſſe. Viele Journale find zufrieden, wenn fie 
halbe Plätze erhalten, ſich mit einem Collegen in 
den Gebrauch der Eintrittskarte theilen dürfen. 

Wir können uns ruhig eine halbe Stunde der 
Betrachtung hingeben, denn die franzöſiſchen De⸗ 
putirten verdoppeln das akademiſche Viertel der 
deutſchen Studenten. Pflichtgetreu it Grévy einer 
der erſten im Saale. Geleitet von einigen, welche 
Papierconvolute tragen, ſteigt er die Stufen hinan 
und ſetzt ſich. Wie er aber hinabſieht auf die 
amphitheatraliſchen Bänke, erſchaut er nur wenige 
Deputirte, links Laiſart, welcher ſeinerzeit die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit beantragt hat, rechts Granier 
de Caſſagnac. Granier Vater iſt eine von den 
Blicken der Menge geſuchte Perſon. Man kann 
auf vielerlei Art zu einem Namen kommen. Er 
iſt ein alt ausſehender, ſchwerer, dickleibiger Herr, 
etwas bäuerlich. Wie es mit ſeinem Adel ſteht, 
hat man nie recht dargelegt. Iſt er ein geadelter 
Bauer, oder ein verbauerter Edelmann? Nach und 
nach wird es in den Gängen lebendiger. Dort 
wandelt ein Herr, welcher die Alluren eines Mar⸗ 
ſchalls von Frankreich hat. Er ſtreicht ſich ſtolz 
den ſorgfältig gepflegten Schnurrbart. Man be⸗ 
zeichnet ihn als den Bonapartiſten Laroche⸗Joubert, 
und er bildet bald mit einigen andern Deputirten 
auf den Bänken dieſer Partei, den am meiſten 
rechts vom Präſidenten aus gelegenen, eine kleine 
ſprechende Gruppe. In einer andern hat ſich der 
der jüngere Caſſagnae zum Mittelpunkt gemacht. 


EEE SEELEN SEES ˙ .. ˙—— 
Die Haltung des Klopffechters iſt ruhiger, als man 
ſie ſich vorſtellt; er affectirt Entſchloſſenheit. Von 
ſeinen Collegen läßt er den Blick hier und da nach 
der Tribüne ſchweifen. Eine Frau hat ihn geſehen, 
er zupft an ſeinen Manchetten und fährt mit der 
Hand durch das dichte ſchwarze Haar. Paul 
de Caſſagnac geht dahin und dorthin, ſpricht zu 
dem einige Worte, einige Worte zu jenem und 
trägt, wo er auch ſtehe, Sorgfalt, daß es ſeiner 
Stellung nicht an Eleganz fehle. II pose. Man 
könnte meinen, er ſei der Führer der Partei, ſäße 
nicht dort, zu dem er nicht geht, Rouher, aller 
Geſchirrflicker aus der Auvergne größter, ernſt 
ſinnend, wie er die Scherben des Kaiſerreichs zu⸗ 
ſammenflicke. 

Welches iſt Gambetta? Kommt Gambetta 
heute? Wann wird er ſprechen? Dieſe Fragen 
ſind die erſten und häufigſten auf den Galerien. 
Von den bekannteren Perſonen der Linken ſind 
Viele mittlerweile in den Saal getreten. Man ſieht 
Louis Blanc Platz nehmen. „Iſt Louis Blanc 
denn nicht Senator?“ fragt ein Fremder. Nein. 
„Die literariſchen Größen ſitzen doch alle im Senat.“ 
An einer äußerſten Ecke nimmt nun auch Gambetta 
Platz. Sogleich iſt dieſer Punkt der beſuchteſte. 
Die Vorderen drehen ſich nach ihm um, von oben 
ſteigt der Eine und Andere herab, um den Führer 
um eine Neuigkeit oder einen Rath zu fragen. Die 
Unterhaltung trägt einen ſehr familiären Charakter. 
Zuweilen verläßt Gambetta den Sitz und geht mit 
Dem, welcher eine eingehendere Beſprechung fordert, 
in die Vorhalle. Auch ein perſönlicher Feind 
Gambetta s huſcht an der exponirten Stelle vorüber, 
mit hinabhängendem Ohr. Will er ihn ausforſchen? 

x Um halb vier Uhr erhebt ſich Grévy und 
rührt die ſilberne Klingel. Es iſt ein ſchönes 
ſilbernes Inſtrument, das einen vollen, angenehmen 
Ton giebt. Zu angenehm nur, denn die lärmenden 
Deputirten finden ſich, wenn ſie ihn hören, nicht 
veranlaßt, zur Ruhe zurückzukehren. Offenbar hat 
Grévy dieſen Defect gefühlt. Wie in der Linken 


das Reglement, ſo hält er in der Rechten ein 


hölzernes Falzmeſſer, und reicht die Klingel nicht 


aus, jo handhabt er dieſes gelaſſen, abermeifterlic, 


Jubilars, überreichte eine Feſtdichtung, die Herren 
Rector Dr. Peters und Lehrer Gebauer gratulirten 
kamens der hieſigen Mittelſchulen, der Geſang⸗Verein 


dener muß der Verſuch der „N. A. Z.“, dieſe Be⸗ nach Bern einberufen wird, nun die beſtimmte 


e N Anterika. N 
dingung als eine unberechtigte Forderung darzu⸗ Weiſung ertheilt, zu extlären, daß der Canton 


Nero Mork, 28. Detbr. In politiſchen Kreiſen 
in der Bundeshauptſtadt herrſcht ſeit ein paar 


thun, zurückgewieſen werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 12. Novbr. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion erledigte in ihrer heutigen Sitzung zu⸗ 
nächſt den Reſt des Extraordinariums für das 
Cultus min iſterium, wie daſſelbe nach der ver⸗ 
änderten Aufſtellung geſtaltet iſt. Mit Ausnahme 
einer unweſentlichen Beanſtandung wurden ſämmt⸗ 
liche Poſitionen des Etats ohne Abſtriche bewilligt 
Die Commiſſion erkannte eben an, daß die be⸗ 
treffenden Ausgaben — es handelt ſich zum großen 
Theil um ſchon ſeit längerer Zeit zurückgeſtellte 
Bauten — wirklich nothwendig ſeien. Von den 
bewilligten Summen fallen 1 976 210 Mk. auf den 
Neubau von Gebäuden für höhere Lehranſtalten 
und zu andern extraordinären Ausgaben für dieſe 
Inſtitute; 2 003 924 Mk. zum Bau von Seminar⸗ 
gebäuden, zu andern Seminarzwecken u. ſ. w.; 
2125500 Mk. für Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche 
Zwecke und zur Errichtung von Denkmälern. Die 
letztere Rubrik zerfällt in folgende Poſitionen: Zur 
Deckung des Deficits der Akademie der Künſte in 
Berlin 30000 Mk.; zur Regulirung der Um⸗ 
gebungen der Nationalgalerie in Berlin, letzte 
Rate 320000 Mk.; zum Neubau eines ethno⸗ 
logiſchen Muſeums in Berlin 500 000 Mk.; zum 
Neubau einer Kunſtſchule auf dem Lagerhausgrund⸗ 
ſtück zu Berlin 300 000 Mk.; zur Fortſetzung der 
Abformungsarbeiten in Italien 30 000 Mk.; zum 
Ankauf eines Antheils des handſchrift⸗ 
lichen Nachlaſſes von Felix Mendelsſohn für 
die königliche Bibliothek in Berlin 21 000 
Mark; zum Neubau des Daches über dem 
Convents⸗Remter des Schloſſes zu Marien⸗ 
burg 24 500 Mk., zum Bau des aſtrophyſikaliſchen 
Obſervatoriums auf dem Telegraphenberge bei 
Potsdam, letzte Rate 147 000 Mk., zum Um⸗ und 
Erweiterungsbau der Kunſt⸗Akademie zu 
Königsberg in Pr. 20000 Mk., zum Neubau 
der Zeichen⸗Akademie in Hanau, 1. Rate, 150000 
Mk., zum Neubau der Kunſt⸗Akademie in Düſſel⸗ 
dorf, 4. Rate, 300 000 Mk., zum Neubau einer 
Kunſthalle in Düſſeldorf 250000 Mk., zur Voll⸗ 
endung der Reſtaurationsarbeiten des Kaiſerhauſes 
in Goslar 33 000 Mk. — Die Commiſſion bes 
ſchäftigte ſich ſchließlich mit dem Antrage des Abg. 
Gneiſt betreffend die Errichtung zweier neuer 
Rathsſtellen beim Oberverwaltungs gericht. 
Der Antrag wurde nach längerer Discuſſion 
abgelehnt. — Innerhalb der Budgetcommiſſion 
erheben ſich jetzt bereits mehrfach Stimmen dafür, 
die Mittel für die außerordentlichen Forderungen 
der verſchiedenen Reſſorts durch eine Anleihe auf 
mehrere Jahre hin zu bewilligen; in dieſer Be⸗ 
ziehung wird es denn in der Commiſſion noch zu 
lebhaften Debatteu kommen. Die Hauptarbeit wird 
ſich aber bei den Bauten für das Handelsminiſterium, 
für das Juſtizminiſterium und für die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung entwickeln. 

* Die auf Veranlaſſung des Reichskanzlers 
Fürſten v. Bismarck zuſammenberufene Com⸗ 
miſſion, welche über die Fälſchung der 
Lebensmittel und die dagegen zu ergreifenden 
Mittel ihr Gutachten abgeben ſoll, iſt heute Morgen 
im Reichsgeſundheitsamte vom Director Dr. Struck 
eröffnet worden. Die Commiſſion hofft, im Laufe 
der Woche ihre Berathungen beendigen zu können. 

Stettin, 12. Noobe. Wie dem „B.⸗C.“ von 
hier geſchrieben wird, ſoll die Staatsregierung ſich 
nunmehr bereit erklärt haben, die als Preis für die 
Ueberlaſſung des Betriebes auf der Berlin⸗ 
Stettiner Stammbahn angebotene ewige 
Rente von 5 Proc. auf 5½ Proc. des geſammten 
Actien⸗Kapitals zu erhöhen. 

Dresden, 12. November. In Vertretung des 
deutſchen Kaiſers iſt der Kronprinz heute früh 
von Wiesbaden aus hier eingetroffen, um der heute 
Abend ſtattfindenden Beiſetzung der Königin⸗ 
Mutter beizuwohnen. Der Kronprinz wurde vom 
König im Leipziger Bahnhofe empfangen, hatte 
aber jeden offiziellen See abgelehnt. 0 


weiz. 

Bern, 7. Nov. Neueſten Berichten aus Baſel 
zufolge hat die dortige Regierung ihren Vertretern 
für die nächſte zweite internationale Conferenz, 
welche der Bundesrath Mitte dieſes Monats in 
Sachen der Gotthardbahn-Subventionsfrage 


Baſelſtadt, natürlich die Ratification des Großen 
Rathes vorbehalten, zur Zahlung der 800 000 Frs., 
mit welchen ihn die luzerner Conferenz noch belaſtet 
hat, bereit ſei, wenn die übrigen betheiligten Can⸗ 
tone ebenfalls zahlen. Ferner hat der Große Rath 
des Cantons Schaffhauſen in ſeiner geſtrigen 
Sitzung mit großer Mehrheit beſchloſſen, nach 
Regierungsantrag an die Nachſubvention für einſt⸗ 
weilen noch 75 000 Frs. zu ſteuern; dagegen wird 
der Regierungsrath des Cantons Zug beim Can⸗ 
tonsrath beantragen, nicht nur auf die dieſem 
Canton zugetheilten 150 000 Frs. Nachſubvention 
nicht einzutreten, ſondern auch, da die Linie Arth⸗ 
Zug, welche für den Canton Zug allein Intereſſe 
habe, fallen gelaſſen worden ſei, die fünfte Jahres⸗ 
rate von 31835 Frs, nicht zu leiſten. Und endlich 
will der Cantonsrath von Obwalden nur einen 
Beitrag von 557 350 Frs an die verbauten Koſten 
vorbehaltlos, die feſte Jahresrate aber nur im Falle 
der Sicherſtellung des Unternehmens bewilligen. 
Frankreich. 

Paris, 11. Nov. Der „Frangais“ führt 
folgende Aeuß erung des Herzogs v. Broglie 
an: „Wir werden nach dem Mißtrauensvotum der 
Kammer zurücktreten. Unſere Perſonen ſind nichts, 
aber unſere Politik, welche diejenige des Marſchalls 
iſt, wird bis zum Ende (jusqu'au bout) verfolgt 
werden und wenn wir fallen, werden wir durch 
Männer erſetzt werden, welche die conſervative 
Sache mit derſelben Energie vertheidigen.“ Einer 
Meldung des „Frangais“ zufolge würde der 
Miniſter des Innern, de Fourtou, vor der 
Kammer die Vertheidigung der Wahlcampagne, 
der Herzog von Broglie diejenige des 16. Mai im 
Allgemeinen übernehmen. (W. T.) 

Verſailles, 12. November. Deputirten⸗ 
kammer. Bei der heutigen Wahl von zwei 
weiteren Schriftführern wurden Le Gonidec de 
Traiſſan und Prinz Léon von der Rechten gewählt. 
Das Bureau beſteht ſonach aus denſelben Mit. 
gliedern, aus denen dasjenige der aufgelöſten 
Kammer zuſammengeſetzt war. — Präſident Grévy 
dankte der Kammer für ſeine Wiederwahl und hob 
hervor, daß ſein Amt ihm eine Aufgabe voller 
Verantwortlichkeit auferlege, daß er aber Hi, 
ſein werde, ſich auf der Höhe derſelben zu halten. 
Ebenſo hoffe er, daß die Deputirtenkammer ſich 
durch ihre Mäßigung und Feſtigkeit auf der Höhe 
ihrer Aufgabe zu halten wiſſen werde, eingedenk 
des Willens und der bewieſenen Einſicht des 
Landes, welches mit ihr ſei. Die Kammer nahm 
die Dringlichkeit an für den Antrag Leblond von 
der Linken auf eine Abänderung der Geſchäftsord⸗ 
nung, um dem Präſidenten eine wirkſame Verhin⸗ 
derung von Störungen der Discuſſion zu ermög⸗ 
lichen. Ebenſo wurde die Dringlichkeit beſchloſſen 
für den Antrag Albert Grévy's von der Linken, 
eine Commiſſion einzuſetzen zur Unterſuchung der 


Mißbräuche, welche während der Wahlperiode vor⸗ 
gekommen ſind. Der Herzog v. Broglie unter⸗ 
ſtützte im Namen der Regierung den Antrag. Die 
Bureaux traten unmittelbar darauf zur Prüfung 


der Anträge zuſammen. 
Italien. | 

Rom, 8. Novbr. Der Minifterpräfident, der 
Bautenminiſter, der Comthur Balduino und die 
Directoren der Eiſenbahnen halten jetzt täglich bis 
zu ſpäter Abendſtunde Conferenzen ab, um die 
Eiſenbahnverträge zu vereinbaren, welche mit 
den zwei Geſellſchaften, die den Namen Medi⸗ 
terranea und Adriatica führen ſollen, abgeſchloſſen 
werden. Beide ſollen der Regierung zu dem Bau 
neuer Bahnen 200 Millionen Lire in Gold zahlen, 
wovon 160 Millionen auf das Material der 
Eiſenbahnen verrechnet werden. Beide Geſell⸗ 
ſchaften ſollen ferner dem Staate einen jährlichen 
Pachtzins (Canon) von 45 Millionen entrichten. 
Jeder Geſellſchaft wird ein aus 15 Mitgliedern 
zuſammengeſetzter Verwaltungsrath vorſtehen. In 
den Geſellſchaftsrath der Mediterranea ſollen drei 
Franzoſen gewählt werden können, die anderen 
Mitglieder müſſen aber Italiener ſein. | 
— 12. Novbr. Nach Mittheilungen der Jour⸗ 
nale hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Zanardelli, ſeine Demiſſion gegeben. Der Miniſter⸗ 
präſident Depretis hat interimiſtiſch das Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten übernommen. (W. T) 
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TTT... EEE EEE TEE ENT 
Einige Deutſche finden, Grévy habe im Ausſehen 
und in der Art, ſich zu tragen, Aehnlichkeit mit 
dem deutſchen Kaiſer; Andere ſtreiten gegen den 
Vergleich. Sicher iſt, daß Greuy mit großer 
Würde präſidirt. Seine Stimme aber iſt nicht 
ſtark genug, um leicht verſtanden zu werden. 
Wenigſtens gerathen Diejenigen, welche nicht an 
ſein Organ gewöhnt ſind, bei der Verkündung der 
Abſtimmungsreſultate immer in Zweifel. 

Die Wahlprüfungen ſind ein entſetzlich lang⸗ 
weiliges Thema, ſo lange nicht ein vielbeſtrittenes 
Votum die Parteigrößen auf die Tribüne ruft. 
Mechaniſch tritt ein Berichterſtatter auf die Tribüne, 
lieſt raſch ſein Papier herunter, ſteigt auf der 
anderen Seite hinab, und es folgt ihm von der 
Reihe, welche die ſämmtlichen Treppentritte beſetzt 
hat, der oberſte. Es mögen etwa 30 bis 40 Wahlen 
derart für giltig erklärt ſein. Mit einem Male belebt 
ſich die Scene. Auf der Tribüne erſcheint Brifjon. 
Er ficht die Wahl des Monarchiſten Roques in 
Rodez an, eines offiziellen Candidaten. Briſſon 
iſt ein mittelgroßer Mann mit einem ſchwarzen 
Vollbart, mit glänzendem Auge. Er ſpricht flüſſig 
und ruhig. Auf Unterbrechungen hat er ſich ge⸗ 
faßt gemacht. Er weiſt ſie mit einer Handbewegung 
zurück, welche heißt: Kommt mir nur nicht, man 
weiß ſchon, was man von Euren Reden zu halten 
hat! Er wartet ein wenig uud fährt fort. Uebrigens 
dauert die Rede nur fünf Minuten. Briſſon ſagt, 
daß die republikaniſche Partei die Zuläſſigkeit der 
offiziellen Candidaturen überhaupt prüfen wolle, 
und es müſſe deshalb die Beſchlußfaſſung über die 
Ernennung von Roques vertagt werden. 

Paul de Caſſagnac zeigt ſich, um zu antworten. 
Da er ſich zur Linken wendet und ſehr deutlich 
ſpricht, entgeht ſeinen Gegnern kein Wort deſſen, 
was er ſagt. Auch hier iſt Caſſagnae Redacteur 
des „Pays“. Seine Sätze ſind ebenſo pointirt, 
und wenn Eines auffällt, ſo iſt es nur, daß er zu 
ſehr ſtrebt, eine Würde, die er inwendig nicht 
beſitzt, auswendig zu zeigen, um nicht raufbold⸗ 
artig, wie man ihn ſich vorſtellt, zu erſcheinen. 
Cnſſagnee 


fertigen, indem er behauptet: „Es giebt Ganz 
didaturen, welche durch die Unterſtützung der Re⸗ 
gierung geſchwächt und geſchädigt worden ſind.“ 
Das war nun kein Lob für die Regierung. Die 
Linke brach in helles Lachen aus und applaudirte 
lange. Justice, droit, force brutale waren die 
vollen Klänge, welche von den Lippen des brünetten | 
kaiſerlichen Zuaven floſſen. Caſſagnac beklagt ſich 
über die force brutale der Republikaner, welche 
einfach ihre Mehrheit benutzen, um die Minderheit 
auszuſchliefßen. Der Mann, der täglich den 
Staatsſtreich predigt, iſt am meiſten autoriſirt zu 
dieſem Vorwurf. ; 

Briſſon entgegnete triftig, daß die Prüfung 
der officiellen Candidaturen eine Gelegenheit für 
die Miniſter ſein werde, ihre Politik zu recht⸗ 
fertigen. Bis jetzt hätten ſich dieſe nicht muthig 
genug gezeigt, dieſes aus eigenem Antrieb vor der 
Kammer zu thun. 

Ein zweiter Zwiſchenfall führt Baragnon auf 
die Tribüne. Der dicke Herr, deſſen Wort ſich 
luſtig überſtürzt und deſſen Action allzu tempe⸗ 
ramentvoll iſt, wiederholt die Phraſe Caſſagnac's 
in neuer Form; er ſagte, daß es hier blos der 
Mehrheit angenehme und unangenehme Gen: | 
didaturen zu geben ſcheine, während es vormals 
nur beſtrittene und unbeſtrittene gab. Baragnon 
hat den Vornamen Numa. Es iſt meiſtens kein 
Glück, einen ſeltenen Vornamen zu haben, die 
Spötter hängen ſich an dergleichen. Aber Numa 
Baragnon giebt ihnen noch ſonſt vielen Anlaß. 
C'est Baragnon, c'est Baragnon, ſagten auch 
einige lachend auf den Galerien. 

Die Abendſitzung iſt anberaumt worden, da⸗ 
mit die Prüfungen raſch von ſtatten gehen. 
Wichtiges hat fie nichts gebracht. Für Grevy nahm 
Rameau's lange hagere Geſtalt den Präſidenten⸗ 
Fauteuil ein. Man ſieht es ihm an, daß er aus 
einer anderen Zeit gekommen, um ſich der Re⸗ 
publik anzuſchließen. Man prüfte fort bis nach 
11 Uhr. Endlich war mehr als die Hälfte der 


meint, die offizielle Candidatur zu recht⸗ nächſten Sitzung an ihre Conſtituirung gehen. i 


Tagen eine ganz gewaltige Aufregung. Heute vor 


8 Tagen fand nämlich im Hauſe des Schatzſekretärs 
Sherman eine Conferenz der republikaniſchen 
Congreß mitglieder ſtatt, zu dem Zwecke, um 
die Grundlage einer Verſöhnung der Parteimit⸗ 
glieder mit Präſident Hayes anzubahnen. Man 
gab dem Schatzſecretär zu verſtehen, daß man mit 
der Adminiſtration Frieden ſchließen wolle, wenn 
der Sekretär des Auswärtigen Evarts und der 
Sekretär des Innern, Schurz, aus dem Cabinet 
entfernt würden. Ein Eingehen Hayes auf dieſe 
kühnen Zumuthungen würde aber mit einem Auf⸗ 
geben des Reformprogramms, deſſen Stützen Evarts 
und Schurz ſind, gleichbedeutend ſein. Nach 
den allerneueſten Nachrichten ſcheint übrigens 
der Präſident feſt genug zu ſein, um eine 
Erkaufung des Parteifriedens mit ſolchen ſchweren 
Opfern ſtandhaft abzulehnen. — Es mag für den 
deutſchen Leſer intereſſant ſein, zu erfahren, daß 
die Ausfuhr von Getreide in dieſem Herbſte 
coloſſale Dimenfionen angenommen hat. Die 
heute in Boſton abgehenden Dampfer „Parthia“ 
und „Bulgarian“ haben zuſammen 125 000 Buſhels 
Weizen an Bord, und ſämmtliche im Monat 
November von Boſton abgehende Dampfer haben 
bereits ihren ganzen für Getreidefrachten disponiblen 
Raum feſt engagirt. Boſton iſt demnach in dieſem 

ahre ein ſtarker Concurrent der amerikaniſchen 
Handelsmetropole. 

— 8. Nov. Während die demokratiſchen Candi⸗ 
daten bei den Wahlen der Staatsbeamten in 
Newyork erfolgreich geweſen ſind, hat ſich die repu⸗ 
blikaniſche Partei eine Majorität in der Legislatur 
des Staates geſichert. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 
Petersburg, 11. Novbr. Officielles Tele⸗ 
gramm aus Bog ot, 10. d.: Nach einer Meldung 
des Generals Gurko beſtand das Detachement des 
Generals Leonoff, welches am 9. d. die von 800 
Mann Infanterie und 300 Tſcherkeſſen vertheidigte 


Stadt Wratza nahm, aus den Leibgarde⸗Regi⸗ 


mentern der reitenden Grenadiere, aus Dragonern, 
Ulanen und 4 Geſchützen. 

Wien, 12. Novbr. Nach einer Meldung der 
„Polit. Corr.“ aus Kattaro traf der Fürſt von 
Montenegro am 10. c. bei Wis⸗Bazar am 


| Sfutari-Sce ein, um bie dort concentrirten Truppen 


zu inſpiciren, woraus man auf eine bevorſtehende 
Action gegen Podgoritza ſchloß. Inzwiſchen 
wandte ſich der Fürſt jedoch mit 20 Bataillonen 
gegen Antivari und griff dieſe Stadt an. 
Am Sonntag Nachmittag hörte man den Kanonen⸗ 
donner von Antivari bis nach Kattaro. 
Konſtantinopel, 12. Noobr. Suleiman 
Paſcha meldet telegraphiſch, daß die Ruſſen nach 
der Ausſage eines bei Pyrgos gefangen ge⸗ 
nommenen kuſſiſchen Soldaten bei Batin (zwiſchen 
Pyrgos und Siſtowo) eine neue Brücke über die 
Donau ſchlagen. — Das Bombardement von 
Ruſtſchuk dauert fort. — Schakir Paſcha iſt zum 
Commandanten von Orkhanie ernannt und wird in 
ſeinem Poſten bei der Balkanarmee durch Schefket 


Paſcha erſetzt. 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 

Cettinje, 12. Nov. Nenter?3 Telegraphen⸗ 
Bureau meldet: Die Montenegriner eroberten 
heute das Antivari beherrſchende Fort Sutorman. 
Sie nahmen die Beſatzung gefangen und erbeu⸗ 
teten zwei Kanonen, Munition ſowie Proviant. 
Der Fürſt rückt weiter vor. 


Danzig, 13. November. 

* Dem hieſigen Magiſtrat ift nunmehr ein 
Schreiben der Kgl. Regierung zugegangen, Inhalts 
deſſen die Regierung zu dem Verkauf von Bürger⸗ 
wieſen in der That die Genehmigung verſagt 
hat. Es iſt wohl anzunehmen, daß die ſtädtiſchen 
Behörden gegen dieſe Entſcheidung den Weg der 
Beſchwerde an die oberen Inſtanzen beſchreiten 
werden, da ſichs hierbei in der That um eine für 
die Selbſtverwaltung der Commune wichtige 
Principienfrage handelt. s 

* Heute beging, wie ſchon erwähnt, der hieſige 
Rector Hr. M. Rozynski ſein 50 jähriges Lehrer⸗ 
jubiläum. Der Jubilar übernahm vor 50 Jahren die 
damals einklaſſige, zu Anfang des 18. Jahrhunderts 
begründete katholiſche Stiftsſchule zur königl. Capelle 
hierſelbſt, die ſich im Laufe der Zeit zu einer 8klaſſigen 
gehobenen Volksſchule erweiterte und der er noch heute 
vorſteht. Ein großer Kreis ehemaliger Schüler und 
Mitglieder der hieſigen katholiſchen Vereine, zu denen 
Hr. R. in Beziehungen geſtanden, war ſchon vor 
längerer Zeit zuſammengetreten, um das ſeltene Feſt 
durch eine glänzende Feier zu verherrlichen. Schon am 
Sonnabend hatten kleine Aufführungen der jetzigen 
Schüler und Schülerinnen die Bilder vergangener 
Tage dem Jubilar wieder vorgeführt. Geſtern Abends 
bald nach 8 Uhr bewegte ſich ein langer Feſtzug von 
Mitgliedern des Geſangvereins „Melodia“, deſſen Vor⸗ 
ſitzender Hr. R. iſt, und des katholiſchen Geſellen⸗Ver⸗ 
eins, mit Fahnen, Lampions, Emblemen ꝛc. von dem 
katholiſchen Vereinshauſe aus durch die Breitgaſſe, über 
den Holzmarkt und die Heiligegeiſtgaſſe hinab bis zur 
Wohnung des Jubilars, in einer vierſpännigen Equi⸗ 
page denſelben dort abholend zu einer Vorfeier, welche 
im katholiſchen Vereinshauſe ſtattfand. Den heutigen 
Tag begann ein Feſtgottesdienſt in der Königl. Kapelle. 
Hiernächſt begann im Saale des katholiſchen Vereins: 
hauſes, in deſſen Räumen ſich zur Zeit die Schule 
befindet, die lange Reihe der Gratulationen. 
Der Jubilar wurde dort mit Geſang begrüßt und nahm 
zunächſt die Gratulationen der gegenwärtigen Schüler 
und Schülerinnen und der an der Anftalt wirkenden 
Lehrer und Lehrerinnen entgegen, welche als Angebinde 
eiue goldene Brille überreichten. Namens des Schul⸗ 
Curatorii hielt demnächſt Hr. Pfarrer Dr. Redner, 


den die meiſten Mitglieder der katholiſchen Geiſtlichkeit 


begleiteten, die Feſtrede, in welcher er einen Rückblick 
in die Geſchichte der Schule warf und die pädagogiſchen 
Verdienste des Jubilars belenchtete. Derſelbe überreichte 
Namens des Curatorii ein Ehrengeſchenk von 50 Kronen 
(500 K.) und ein Gratulationsſchreiben des biſchöflichen 
General⸗Vicariats zu Pelplin. Hr. Regierungs⸗Schul⸗ 
rath Wanjura brachte dem Jubilar die Glückwünſche 
der königl. Regierung dar und überreichte Namens der 
Staatsbehörden den von einem Anerkennungs⸗ 
ſchreiben begleiteten königl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe. 
Dieſen Ovationen reihten ſich an: eine Deputation des 
Lehrer⸗Vereins, die eine Adreſſe und einen ſilbernen 
Pokal überbrachte, die Schüler der Jahre 1847— 1876, 
Namens deren Lehrer Maslonkowski ſprach und die 
Schüler der Jahre 18271847, in deren Namen Lehrer 
Uebeländer ſprach und als Ehrengabe ein Spar⸗ 
langjährige College des 


Block aus Berent, der 


Wahlen beſtätigt, und die Kammer kann in der kaſſenbuch über 1400 K überreichte; Seminarlehrer 


„Melodia“ überreichte ein Ebrengeſchenk von 150 K. 
Von ehemaligen Schülerinnen und aus Freundeskreiſen 
gingen dem Jubilar ferner ein geſtickter Teppich, 
Lorbeerkränze, ein künſtlicher goldener Kranz, Adreſſen 
Briefe und Glückwunſch⸗Telegramme in reicher Zahl 
zu, unter Letzteren auch ein Glückwunſch aus Rom 
von einem dort weilenden Geiſtlichen. Abends 
werden ehemalige Schüler und Freunde des Jubilars 
zu einem Feſtmahle im katholiſchen Vereinshauſe noch⸗ 
mals ſich um den Jubilar verſammelu. Hoffentlich wird 
daſſelbe durch den Mißton, welchen das unduldſame 
Verhalten einiger katholiſcher Geiſtlichen in das ſonſt 
ſo harmoniſche Feſt gebracht hat, eine ernſtliche Trübung 
nicht erfahren. Die Herren haben nämlich ihre Be⸗ 
theiligung an dem Feſte deshalb abgelehnt, weil auch 
einige derjenigen ehemaligen Schüler, welche ſich ber 
altkatholiſchen Richtung zuneigen, ſich veranlaßt gefühlt 
hatten, ihrer Dankbarkeit gegen ihren früheren Lehrer 
Ausdruck zu geben. In der Sprache dieſer Herren 
mag das freilich auch „Toleranz“ genannt werden, 
Worte find ja manchmal geduldig. 

„ Hente fand bier die feierliche Vereidigung der 
diesjährigen Rekruten ſtatt, zu welcher die einzelnen 
Truppentheile in Parade mit klingendem Spiele 
aufzogen. h 

* Die bange Ungewißheit, welche bisher über das 
Schickſal des Sohnes des hieſigen Landesbauinſpectors 
Herrn Wendt und ſeines Genoſſen Dubois, mit dem 
er vor ca. 6 Wochen eine Bootfahrt auf dem Haff 
unternommen, herrſchte, hat ſich nunmehr zu einer ſehr 
traurigen Gewißheit geſtaltet. Am Freitag wurde ca. 
2 Meilen von Pillau eine Leiche an dem Haffſtrande 
angeſchwemmt. Dieſelbe war bereits fo ſtark vermef't, 
daß ſie ſelbſt von dem Vater des Verunglückten nicht 
mehr erkannt werden konnte. Nur die bei der Leiche 
gefundene Uhr und ein Bund Schlüſſel gaben Herrn 
Wendt die betrübende Gewißheit, daß es die Leiche 
ſeines hoffnungsvollen Sohnes war, welche das tückiſche 
Sewäſſer endlich herausgegeben hatte. Die irdiſche 
Hülle des jungen Mannes iſt bereits nach Danzig 
gebracht, um hier beerdigt zu werden. Die Leiche ſeines 
Genoſſen Dubois iſt noch nicht gefunden. 

* Geftern Nachmittags bot ein unbekannter Mann 
dem Abdecker B. zu Schidlitz ein Pferd für 9 M. zum 
Kauf an. Da das Pferd mindeſtens 180 & werth 
war, fiel die Sache auf, der Verkäufer ward ange⸗ 
halten und heute iſt ermittelt worden, daß er das 
Pferd in einer der letzten Nächte dem Hofbeſitzer 
Störmer zu Naſſenhuben von der Weide geſtohlen hat. 

Polizeibericht vom 13. November.] Verhaftet: 
die unverehelichte J., der Malergehilfe B, der Knabe 
S., die unverehelichte G., der Schiffsgehilfe R. wegen 
Diehſtahls; der Fuhrmann H. wegen Beleidigung 
eines Beamten im Dienſt; der Barbier O. wegen 
Bettelns und Widerſtandes gegen einen Beamten im 
Dienſt; die verehelichte ©. wegen Hehlerei; der 
Arbeiter K., welcher dem Beſitzer Störmer in Naſſen⸗ 
huben in der vergangenen Nacht ein Pferd aus dem 
Stalle geſtohlen und beim Verkaaf deſſelben angehalten 
wurde; der Knecht K. wegen Diebſtahls; der angebliche 
Arbeiter K. wegen Verdachts des Diebſtahls, 16 Obdach⸗ 
loſe, 2 Bettler. 4 Dirnen, 2 Betrunkene, 1 Perſon 
wegen groben Unfugs. — Geſtohlen: dem Arbeiter S. 
eine Geldtaſche mit 19 M 40 3; dem Malermeiſter B. 
eine Geldtaſche mit 110 M, ein Taſchenmeſſer und eine 
Weinrebe mit Hornkrücke; der Wittwe J. aus ihrem 
Garten 6 Paar Kinderſtrümpfe, eine Serviette gez. A. A. 
und 1 Taſchentuch gez. A. J. (durch die Gebrüder L.) 
dem Kaufmann T. aus dem gemietheten Güterſchuppen 
der Oſtsahn Weizen; dem Arbeiter G. eine ſilberne 
Cylinderuhr und ein Tabackshorn. — Strafanträge 
find geſtellt: ſeitens des Wachtmanns R gegen den 
Zimmergeſellen 


ſeitens des Kaufmanns R. gegen den Arbeiter Sch. 
wegen Uuterſchlagung; ſeitens des Eigenthümers M. 
gegen den Arbeiter K. desgleichen; ſeitens des Hand⸗ 
lungslehrlings P. gegen den Arbeiter K. wegen grober 
Mißhandlung durch Fauſtſchläge und Fußſtöße; ſeitens 
des Kaufmanns R. gegen die Holzhändler Gebrüder 
Sch. wegen Hausfriedensbruchs; ſeitens des Arbeiters 
B. Gan den Arbeiter D. wegen grober Mißhandlung. 
— Gefunden: ein roſafarbiger Wollſtrumpf. 

Milchreviſion vom 9. bis 12. d. Mts.: Hr. Schalla, 
Breitgaſſe 87, Gew. 1028,5; Laſchkowski, Kl. Bäcker⸗ 
gaſſe 25. Gew. 1029.8; Arendt, Ramban 16, Gew. 
103,6; Hanſchmann, Kl. Rückforter Schleuſe, Gew. 
1033,6; Wegner, Schellmühl, Gew. 1029,5; Kaminski, 
Ohra, Gew. 1031.5; Brannſchweig⸗Weißhof, Gew. 1033, 4. 
Beſchaffenheit und Geſchmack durchweg normal. 

Marienburg, 12. Novbr. Am Sonnabend 
hatten ſich im Saale des Herrn Gehrmann behufs einer 
Vorbeſprechung zur Begründung eines landwirth⸗ 
chaftlichen Vereins in Marienburg etwa 40 Guts⸗ 
beſitzer aus dem Marienburger und Stuhmer Kreiſe und 
mehrere Bewohner unſerer Stadt eingefunden. Der 
Vorſitz wurde dem Director der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule, Dr. Kuhnke, übertragen. Nachdem von der Ver⸗ 
ſammlung die Bedürfnißfrage bejaht worden und vom 
Vorſitzenden auf den günſtigen Umſtand aufmerkſam ge⸗ 
macht worden war, daß die Lehrer der hieſigen Lands 
wirthſchaftsſchule mit Vorträgen ſtets einzutreten geneigt 
wären, wenn nicht praktiſche Landwirthe zu ſprechen 
wünſchten, beſchloß die Verſammlung einſtimmig die 
Conſtituirung eines landwirthſchzftlichen Vereins zu 
Mariensurg, und es zeichneten ihre Namen als Mit⸗ 
glieder deſſelben ſofort 50 der anweſenden Herren. (N.) 

Marienwerder, 12. Nov. Die hier erſcheinende 
„Oftb.“ bringt die auffällige Nachricht, daß der von dem 
Kreistage zu Marienwerder als Candidat für den er⸗ 
lebigten Landrathspoſten präſentirte Kreisrichter Dr. 
v. Rohrſcheidt zu Mewe nicht die Beſtätigung des 
Königs erlangt habe. In conſervativen Kreiſen — fügt 
die „Oſtb.“ hinzu — ſei man darüber ſehr erfreut. Eine 
anderſeitige Beſtätigung der Nachricht fehlt noch. 
Dem Lehrer Lenz zu Breſin im Kreiſe Schwetz 
iſt der Adler der Inhaber des hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens verlieben worden. 0 

Tuchel, 11. November. Der hieſige Bürger⸗ 
meiſter Wegner iſt, wie man dem „W. V.“ von hier 
ſchreibt, von ſeinem Communal⸗Amte zurückgetreten, um 
als Subalternbeamter wieder in den Staatsdienſt zurück⸗ 
zukehren. Das Gehalt bes biefigen Bürgermeiſters 
beträgt 1800 * nebſt freier Wohnung und Neben⸗ 
einkünften als Standesbeamter und Polizei⸗Anwalt. 

Von den neuen Generalſtabskarten ſind dieſer 
Tage die Sectionsblätter für die Kreiſe Mohrungen, 
Röſſel, Braunsberg und Seusburg erſchienen. 

* Der bisherige Landrath des Kreiſes Allenſtein, 
von den Brinken, iſt zum Regierungsrath und Diri⸗ 
genten der Bau⸗Abtheilung des Berliner Polizei⸗Präſi⸗ 
diums ernannt worden. 8 7 

* In der Provinz Preußen liegt jetzt ein 
neuer Fall von ce d 
haft vor. Der Pfarrer eichſel in Dietrichs⸗ 
walde, der Regiſſeur der dortigen Madonnen⸗ 
erſcheinungs⸗Schauſpiele, iſt geſtern (am 12.) in 
Allenſtein verhaftet worden. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte gegen ca. 20 Geiſtliche aus anderen 
Sprengeln, die während der Dietrichswalder 
Wallfahrten dort geiſtliche Amtshandlungen ver⸗ 
richtet, Anklage erhoben. Pfarrer Weichſel war 
nun als Zeuge vorgeladen, um diejenigen Geiſt⸗ 
lichen zu bezeichnen, welche ihm um jene Zeit bei 
dem Wallfahrts⸗Gottesdienſt aſſiſtirten. Er vera 
weigerte die Auskunft und es wurde nun ein 
neuer Termin angeſetzt, zu welcher Hr. W. wieder⸗ 


— 


G. wegen Mißhandlung und Bedrohung; 


wurde. 
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= Holt mit Androhung der Verhaftung im Falle der 


Zeugniß⸗Verweigerung vorgeladen 
Hr. W. nun geſtern bei ſeiner 
Zeugniß⸗Verweigerung blieb, wurde er ſofort auf 
der Gerichtsſtelle inhaftirt. 


Vermiſchtes. 

* In Berlin ift die Nachricht eingetroffen daß der 
Afrika⸗Reiſende v. Bary im Lande der Tuaregs 
in Folge ſeiner Strapazen geſtorben iſt. 

Leipzig. 10 Novbr. Profeſſor Clemens Brock⸗ 
haus iſt heute geſtorben. 


Zürſen⸗Fepeſchen der Danziger Zeitung. 

> Die heute füllige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Kaltes noch nicht eingetroffen. 


fortgeſetzten 


Hamburg, 12. November. [ Getreidemarkt. 
Weizen loco flau, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco feſter, auf Termine feſt. — Weizen der Novbr.⸗ 
Dezember 217 Br., 216 Gb, Pr April⸗Mai Per 
1000 Kilo 212 Br., 211 Gd. — Roggen er Nov. 
Dez. 147 Br., 146 Gd., Jer April⸗Mai Jer 1000 Kilo 
150% Br., 149 ½ Gd. — Hafer ftill. — Gerſte ruhig. 
— Rüböl matt loco 76, Yr Mai er 2008 
73. — Spiritus feft, r Nov. Al, Nr Dezbr.⸗Jan. 
41, Jr April⸗Mai 40%, „er Mai⸗Juni dr 1000 Liter 
100 P& 40%. — Kaffee behauptet, Umſatz 6000 Sack. 
— Petroleum matt, Standard white loco 12,20 Br., 
11,80 Gd., Nee Novbr. 11,80 Gd., dr Dezbr. 12,10 Gd. 
— Wetter: Feucht. 5 
Bremen, 12. Nov. (Schluß bericht.) Petroleum 
ſchwach. Standard white loco 12,30 bez., i Dezember 
12,50, Ye Jau. 12,70, Ye Febr. 12,70. ; 
Frankfurt a. M., 12. Novbr. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 174½, Franzoſen 218, 1860er Looſe 103, 
Papierrente 537%, Goldrente 62%, Galizier 2044. 


Steigend. 

8 Amſterdam, 12. Novbr. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen auf Termine unverändert, Jar 
Nopbr. 322, r März 317. — Roggen loco und auf 
Termine unverändert, 2er März 190. — Raps Ya 
Frühjahr 453 Fl. — übt loco 42%, der Herbſt 

%, ir Mai 43%. — Wetter: Trübe. 
Wien, 12. Nov. (Schluß courſe.) Papierrente 63,40 
Silberr. 66,90, Deft. Goldrente 73,70, 185 ar Looſe 107,50 

1860 er Looſe 112,10, 1864er Looſe 138,00, Ereditlonf- 
163,00, Ungar. Prämienlooſe 78,70, Ereditactien 203 00, 
Franzoſen 255,25, Lomb. Eisenbahn 75,75, Galizier 
24,50, Kaſchau⸗Oderberg. 101,50, Pardub 91,50, Nord⸗ 
weſtb. 107,00, Eliſabethbahn 157,50, Nordbahn 1910,00, 
Nationalbank 821,00, Türkiſche Looſe 14,90, Unionbauk 
57,00, Anglo⸗Auſtria 83,25, Berliner Wechſel 58,25, 
Londoner do. 119,60, Hamburger do. 58,25, Pariſer do. 
47,75, Frankfurter do. 58,25. Amſterbamer do. 99,25, 
Napoleons 9,59, Dukaten 5,691, Silbercoupous 106,40, 
Marknoten 58,87½. Ungariſche Goldrente 92,00. 

London, 12. Nov. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht.) Fremder weißer Weizen behauptet, rother 15s 
billiger als letzte höchſte Preiſe, Stadtmehl 4 s niedriger 
Frühjahrsgetreide unverändert. — Wetter: Veränderlich. 

London, 12. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Con 
ſols 96%. 5 7. Italieniſche Rente 70%. Lom. 

barden 6%. 3 . Lombarden⸗ Prioritäten alte 9 
3. Lomb.⸗Priorit. neue 87% Sp Ruſſen de 187: 
779%. bc Ruſſen de 1872 77%. Silber 55. Türkiſche 
Anleihe de 1865 10. dye. Türken de 1869 10% 
dyn Vereinigte Staaten 2er 1885 —. Spa. Ber: 
einigte Staaten 5 . fundirte 106%. Oeſterreichiſch⸗ 
Silberrente 57. Oeſterreichiſche Papierrente 54 
Schatzbonds 95. Er. ungariſche Schatz 
Emiſſion 86. 6% Peruaner 12%. Spanier 
2½. 5 Ruſſen de 1873 78%. — Platzdiscont 

A. — Aus der Bank floſſen beute 20 000 Pfd. 
kerling. — Die Getreidezufuhren betrugen in der 
dom 3. bis zum 9. Novbr.: Engliſcher Weizen 
fremder 110 574, engliſche Gerfte 3790, fremde 
8185, engliſche Malzgerſte 14740, fremde —, engl. 
Hafer 1350, fremder 45 084 Orts. Engliſches Mehl 
2121 Sack, fremdes 3431 Sack und 8986 Faß. 

Liverpool, 12. November. Baumwolle.] (Schluß: 
bericht.) Umſatz 14000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. Futures 4 d. theurer. — 
Middl. Upland 6%, middl. Orleans 6%, middl. fair 
Orleans 7918, middl. mobile 6%, fair Oomra 5%. 
good fair Oomra 5% d. 0 

Paris, 12. November. (Schlußbericht.) 378. Rente 
70,17%. Anleihe de 1872 105,15. Italieniſche 5 e. 

Rente 71,35. Oeſterreich. Goldrente 61,75. Ungariſche 
Goldrente —, Franzoſen 542,50, Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗ Actien 160,00. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 228,00. Türken de 1865 10,17½. Türken 
de 1869 49,00. Türkenlooſe 32, 25. Credit mo⸗ 
bilier 147, Spanier exter. 12%, do. inter. 12, Suez⸗ 
canal⸗Actien 691, Banque ottomane 363, Socists ge⸗ 
nerale 470, Eredit foncier 633, neue Egypter 166 
Wechſel auf London 25,16. - 

Paris, 12. November. Brobuctenmarit. Weizer 
ruhig, Ye Nov. 32,75, 7 Dezbr. 32,25, Jer Sannar- 
ebr. 32,25, er März⸗April 32,25. Mehl matt, Ye 
opbr. 70,25, Far Dezbr. 70,00, e Jannar⸗Februar 


Der geſtrige Privatverkehr verlief in matter Stimmun, 
nur in Oesterreich Ereditactien fand ein lebhafteres 
Geſchäft ſtatt. Auch bei Beginn des heutigen Geſchäftes 
herrſchte die matte Stimmung vor. Nach und nach 
ſtellte ſich aber eine günſtigere Tendenz ein, die auch 
bis zum Schluß anhielt. Der Verkehr war ſehr gering 
und nur in den Hauptwerthen gewannen die 


69,75, Ye März⸗April 69,75. Rüböl fteigend, 7er Nov. 


Umſätze 


99,75, dr Dezbr. 100,00, der Jaunar⸗April 100.75, 
„r Mai⸗Auguſt 98,50. Spiritus ruhig, er Nov. 
58,50, Ye Jau.⸗April 60,50. 

Antwerpen, 12. Novbr. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen matt. Roggen ftetig. Hafer 
unverändert. Gerſte ruhig. — Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 30% 
bez., 31 Br., r Novbr. 30½ bez. und Br., deer 
Dezbr. 31 bez., 31% Br., r Januar 31 bez., 31% 
Br., er Febr. 31 Br. — Weichend. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13. November. 
Weizen loco flau, 7er Tonne von 20008 
feinglafig u. weiß 130-1348 240.260 A Br.) 


bochbunt 128-1318 230.245 M Br. 

hellbunt 127-1808 225.240 K. Br. 

bunt 125-1288 215-225 K Br. 170-240 
roth 120-1348 200 225 K Br. & bez. 
ordinair 


5 105-1308 170-200 A Br. 
ruſſiſch rol) . . 123-1308 & Br. 
ruſſiſch ordinair 115-1258 A Br) 
Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 215 K. 
Auf Lieferung 126 83. bunt er Novbr. 215 M 
Br., 212 A Gd., er April⸗Mai 2:3 M Gd. 
Yr Mai⸗Juni 214 & Gd. 
Roggen loco unverändert, Jer Tonne von 2000 8 
Inländiſcher und unterpolniſcher 137 — 138 K. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 K 
Auf Lieferung Ye April⸗Mai 130 A. Gd., do. 
unterpolniſcher 144 K Br., 142 A Gd. x 
Gerſte loco ur Tonne von 2000 große 109 bis 
1134 168-174 K, ruſſiſche 105-1078 135 bis 
140 K., Futter⸗ 122 . 
Hafer loco r Tonne von 20008 ruſſiſcher 115 K. 
9 loco r Tonne von 2008 weiß 110 A, roth 


Wechſel, und Fondscourſe. London, 8 Tage 
20,45 gem. 4% /c Preußiſche Conſolidirte Staets⸗ 
Anleihe 103,70 Gd. 3 e Preußiſche Staats⸗ 
Schuldſcheine 92,95 Gd. 3% . Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe, ritterſchaftlich 82,90 Gd., 4 t do. do. 94 00 Gd., 
4½ 7% do. do. 101,15 Br. 5 . Stettiner National⸗ 
Hypotheken⸗ Pfandbriefe 98,00 Br. 

Was Vos ſteber smt ger Konfmannihaft 


Danzig, den 13. Novbr. 1877. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und rauhe Luft. 
Wind: SD. 

Weizen loco war am heutigen Markte, ganz ent⸗ 
gegen der geſtrigen, in ſehr flauer Stimmung, denn die 
auswärtigen Depeſchen entſprachen nicht den Erwar⸗ 
tungen, und brachten keine Verkäufe. Infolge deſſen 
iſt denn auch hente an unſerem Markte die geſtrige 
Preisbeſſerung wieder gänzlich verloren gegangen und 
war bei fehlender Kaufluſt das Geſchäft ſelbſt ſchwer 
und nicht bedeutend. Bezahlt ift für roth 127, 1312 
210, 212 K, ausgewachſen 114/58 180 K, naß 1248 
aber weiß 210 M, bunt und hellfarbig, mehr und 
weniger mit Auswachs 122/3, 1248 205, 206 &, hell⸗ 
bunt 126 bis 1307 225 bis 238 ., glaſig 1272 128 
bis 1298 208, 220, 222 ., hochbunt glaſig 130, 131 
bis 1328 232, 238 M, fein 1347 240 K %r Tonne. 
Ruſſiſcher Weizen fand ebenfalls nur ſchwerfällige 
Kaufluſt und wurde bezahlt für ordinär 1158 150 K., 
beſetzt 115, 1168 170 K, 1108 175, 122/38 177%, 
178 ., beſſerer 1198, 123/48 180 A., guter Winter 
131, 132, 134/58 210, 215, 217 K., Ghirka 1318 212 
A, glaſig 126/78 230 l, fein Sendomirca 1318 240 
% Sr Tonne. Termine flan und geſchäftslos, Noven - 
ber 215 . Br., 212 K. Gd., April⸗Mai 215 K Br. 
213 M Gd. Mai⸗Juni 214 4 Gd. Regulirungspreis 
215 M Gekündigt 50 Tonnen. 

Roggen [loco war bei kleiner Zufuhr unverändert. 
Inländiſcher und unterpolnifcher iſt 120% mit 137, 
138 K. nach Qualität, ruſſiſcher 1198 131 A. Ye Tonne 
bezahlt. Termine April⸗Mai 130 K. Gd., unterpolniſcher 
144 K. Br., 142 M. Gd. Regulirungspreis 136 „ — 
Gerſte loco große 109 1138 zu 168—174 & nach 
Qualität gekauft. Ruſſiſche gute 1058 brachte 14) K. 
ruſſiſche Futter⸗ 120, 122 M Der Tonne. — Hafer loco 
brachte ruſſiſcher 115 M Ne Tonne. Erbſen loco 
feucht weiße find zu 135 K, graue feucht 145/50 K. 7. 
Tonne verkauft. — Kleeſaat loco weiße hat 110 &, 
rothe 96 M Jr 200 8 bedungen. — Spiritus loco 
wurde zu 47 K. gehandelt. 


Brodnrtenmärkte. 

Königsberg, 12. Novbr. (v. Portatins & Groth) 
Weizen . 1000 Kilo hochbunter 121/88 19, 
125 200, 128/98 211,75, 129,308 223,50, ruſſ. 1268 
200 A, bunter 128/98 200 K., rotber 1278 196,50, 
ruſſ. 1228 170.50, 1248 178,75, 1258 188, 25, 127/88 
174, 176,50, 1288 183,50, 1288 184,75, 1308 195,25, 
131/28 197,75, Sommer: 1238 178,75, 126 78 128,25 
AM. bez. — Roggen r 1000 Kilo inländiſcher 1198 
123,75, 122/38 137,50, 124 142,50 Au bez., fremder 
1138 117,50, 1148 118,75, 117/88 ged. 120,50 K. bez., 
Novbr. 130 . Br., 128 K Gd., Frühjahr 135 . 
Br., 132 ½ M Gd. Gerſte r 1000 Kilo große 
148,50, 157, 160, ruſſ. 128,50, 134,25 K. bez., kleine 
125,50, 131,25, 154,25, ruſſ. 128,50, 130, 131,50, 
132,75 K bez. — Hafer Pr 1000 Kilo loco 108, 
120, 128, ruſſ. 100, 104, ſchwarz 112 K bez. — 
Erbſen e 1000 Kilo weiße 124.50, 140, 144,5, 146,50, 


abſetzung des Bankdisconts um ein halbes Procent be⸗ 
rührte bie Börſe faſt gar nicht. Der Discont am 
offenen Markte ſtellte ſich nicht niedriger und berechnet 
ſich auf circa 4½ ct, zu 4½ pc find heute uur ganz 
unbedeutende Poſten umgegangen. Schatzſcheine wurden 
zu 4% Zinſen gehandelt. Oeſterreichiſche Creditactien 
ziemlich belebt, auch Franzoſen nicht ganz vernachläſſigt. 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen haben zwar vielfach 


etwas erweiterte Ausdehnung. Die heut publicirte Her⸗ 
— —— — 


151 K, graue 131, 137,75, 165,50 K., grüne 124,50, 


Berliner Fondsbörse bpm 12. November 1877. 


160, 173,25 K bez. Bohnen er 1000 Kilo 
131 „. bez. — Wicken dr 10 0 Kilo 110 & bez. — 
Buchweizen Je 1000 Kilo 97 K. bez. — Leinſaat der 
1000 Kilo hochfeine 248,50, 257 M bez., feine 228,50 K. 
bez., mittel 174,25, 188,50 M bez. Rübſen 1 
9 Kilo Dotter 236,50 K. bez. — Spiritus Jr 10 000 
Liter . ohne Faß in Poßen von 5000 Liter un; 
darüber, loco 48%, &. bez., Nov. 49 M Br., 48 ½ K. 
Gd., Dezbr. 49 f. Br., 45% M Gd., Novbr.⸗März 
49% . Gd., Frühjahr 52% M Br., 51% M. Gb. 
Mai⸗Juni 52% M Br., 52 M Gd., Juni 55% . 
Br., 52% . Gd. 

Stettin, 12. Novbr. Weizen ir Nobbr. 212,50 K, 
er Frühjahr 207,50 K — Roggen Ye Novbr.⸗Dezbr. 
137,50 K, tr Frühjahr 141.00 & Hafer r 
Novbr. 145,00 K. 7 Frühjahr — . — Rüböl 
100 Kilogr. ir Novbr. 72,50 M, 9er Novbr.⸗Dezbr. 
71,50 K, Fe April⸗Mai 72,00 4 — Spiritus loco 
49,60 K, 7 Novbr. 48,80 M, Jer Nopbr.⸗Dezember 
48,60 K, der Frühjahr 51,00 K. Petroleum 7 
November 13,50 M 

Berlin, 12. Nov. I Originalbericht von E. Faltin! 
Der heutige Markt zeigte auf faft allen Gebieten bei 
wenig belebtem Verkehr eine mattere Stimmung. 
Weizen war zwar behauptet, aber geſchäftslos, denn 
bei mangelnden Aufträgen von auswärts, bewegten ſich 
Umſätze auschließlich zwiſchen Maklern und Platz⸗ 
ſpeculanten. Loco vernachläſſigt. — Roggen matter. 
Die Kündigung fand ſchlechte Aufnahme und erzwang 
Realiſationen, die einen Rückgang von 1 &. zur Folge 
hatten. Spätere Termine waren Anfangs, anſcheinend 
auf Stettiner Arbitrage geſucht, ſchließen aber auch 
matter. Loco kleines Geſchäft zu behaupteten Preiſen. 
Rüböl ohne Kaufluſt und bei fehlender 
Betheiligung der Conſumenten geſchäftslos. Ein geringes 
Realiſationsangebot verflaute alle Termine, beſonders 
nahe. — Spiritus vermochte ſich ferner zu befeſtigen, 
beſonders auf vordere Termine, welche bei knapper 
Loco⸗Waare von Spritfabrikanten am meiſten beliebt 
und geſucht ſind und abermals anzogen, ſo daß die 
Reports ſich neuerdings wieder verkleinerten. — Petroleum 
unter ſtarkem Angebot, namentlich auf entfernte Sichten zu 
nachgebenden Preiſen gehandelt. — Roggenmehl flau. — 
Weizen 7° 1000 Kilo, gekündigt 18 000 Str, Kündigungs⸗ 
preis 216½ A, loco 200—235 K. u. Qual., gelb ſchleſ., 
galiz. u. uckermärker 208—218 M ab Bahn bez., 
ruſſiſcher 205 — 4 ab Bahn bezahlt, Novbr. 
216½% M bez., r: Novbr.⸗ Dezbr. 213% M 
bez. Ar Dezbr.⸗ Januar — ., r April⸗Mai 
1875 209% . bez., Mai⸗Juni A bez. 
Roggen r 1000 Kilo, gekündigt 13 000 Ctr., 
Kündigungspreis 139% , loco 1286-157 & 
nach Qualität, alt ruſſiſcher 136—139 K ab Kahn bez., 
neu ruſſ. 137—141 Al. ab Bahn bez., neu inländ. 
145—156 K ab Bahn bez. r Novbr. 139 ½ — 
138%, & bez., e Novbr.⸗Dezbr. 139 ½ — 138 ½ . 
bez., 7 Dezember⸗Januar 140 ½ — 139 ½ Al. bez., er 
April⸗Mai 1878 144—143 M bez., ir Mai⸗Juni 
— K. bez. — Rüböl Yer 100 Kilo mit Faß, gekündigt 
— Cent., Kündigungspreis — A., loco mit Faß 74,5 K, 
loco ohne Faß 73 KA, Ye November 72,2 73 . 
bez., e Novbr.⸗Dezbr. 72,7 — 72.4 K. bez., er Dezbr.- 
Jan. 72,6—72 K bez., Ye April⸗Mai 1878 71,9—71,7— 
71,8 KH. bez., r Mai⸗Juni — . — Spiritus 7 
19006 f. mit Faß, gekündigt — Liter, Kündigungs⸗ 
preis — A., der Nopbr. 48.8 50 50,3 50,2 A bez., 
Yr Novbr.⸗Dezbr. 49,6 49,8 K bez., Yr Dezbr.⸗Jan 
49,6 49,8 K bez., 7 April⸗Mai 187851 852,2 52,1 K 
bez., Je Mai⸗Juni 52,1 —52,4 52,3 K bez., loco ohne Haß 
50,5 f. bez. — Petrolens Ar 100 Kilo mit Faß, 
gef. 200 Ctr., Kündigungspreis 27 K, loco 29 . 
„r Noobr. 27,2 27 & bez., er Nopbr.⸗Dezbr. 
27,2 27 & bez., Ye Dezbr.⸗Jan. 27,5 27,4 . bez., 
Yr Jan.⸗Febr. 28 — 27,9 Kl. bez., or April⸗Mai 1878 
— A. bez. — Oelſaaten r 1000 Kilo, Winter⸗Raps 
310—330 K, Winter⸗Rübſen 310—325 f. — Weizen: 
mehl ige. Sack e 100 Kilo loce No. 00 31½.—29% &., 
No. 0 29½ 28% K, No. 0 und 1 28—27 * — 
Roggenmehl incl. Sack er 100 Kilo loco No. 0 23— 


21 K, No. 0 und 1 20½—19 A, ½e Novbr. 20,15 — 


20,05 K bez., ar Nov.⸗Dez. 20,15 — 20,05 K bez., 9er Dez. 
Jan. 20.20 — 20,15 F. k bez., Per Januar⸗Februar 1878 
20,20 20,15 M bez., r Februar⸗März 20,25—20,20 K 
bez., Nr März⸗April — . bezahlt, r April⸗Ma' 
20,30 — 20,25 K bez. 


Viehmarkt. 
Berlin, 12. Novbr. Zum Verkauf ſtanden: 2352 
Rinder, 7953 Schweine, 907 Kälber und 4590 


Hammel. Das beſſere Geſchäft am vorigen Montag 
verurſachte heute wieder einen mit dem augenblicklichen 
Gebrauch in keinem Berhältniſſe ſtehenden hohen Rind⸗ 
vieh⸗Auftrieb. Die Folge war flaues Geſchäft und 
Heruntergehen der Preiſe in 2. und 3. Waare, während 
1. Qualität, die wenig vertreten war, den alten Preis 
von K. 60 - 63 beibehielt; 2. Qual. wurde nicht über 
51—52, 3. Qual. nicht über 33—36 „ 100 8 Schlacht⸗ 
gewicht gehandelt. — Auch in Schweinen war der 
Handel der großen Zufuhr wegen beſonders in Land⸗ 
waare recht flau, wogegen ruſſiſche Schweine einen 
Preisaufſchlag erzielten. Es galt 1. Qualität A. 55, 
2. Qual. 50-52 und 3. Qual. 42—44 Yr 100 8 
Schlachtgewicht. Bakoner hielten ſich auf den Preis 
von 51—52,50 bei einer Tara von 40—45 8. 

Hammel wurden, zumal die Zutrifft nur ſchwach war 


— geräumt, indeß konnten höhere Preiſe, wie in der 


Coursrückgänge zu verzeichnen, gingen indeſſen ziemlich 
lebhaft um. Die localen Speculationseffecten waren 
verhältnismäßig feſt. Auswärtige Staatsanleihen 
ſtellten ſich zwar beſſer als geſtern, blieben in der 
Notiz aber trotzdem unter dem Niveau vom Sonn⸗ 
abend. Der Schluß brachte dieſem Werthe auch wieder 
eine kleine Abſchwächung. Ruſſ. Staatsanl. feſt, nur 
Rubelpapiere ſchwächer. Preußiſche Fonds unbelebt 


vergangenen Woche, des geringen Gebrauchs wegen — 
nicht erreicht werden. Angelegt wurde für 1. Qual. 
Al 21— 22, für 2. Qual. 16—17 r 45 K Schlachtge⸗ 
wicht. — In Kälbern ging das Geſchäft, was kleine 
Waare anbetrifft, ſehr ſchlecht und wurde dieſe durch⸗ 
ſchnittlich mit nur 30 4) Nr A bezahlt; in guter 
ſchwerer Waare indeß waren Handel und Preiſe mittels 
mäßig zu 50—55 I) Ye 1 Schlachtg. (B. u. 9.3.) 


Sch iffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer 12. Nov Wind: SSD. 
Geſegelt: Marie, Ammann, Papenburg; Norge, 
Chriſtianſen, St. Nazaire; Expreß, Leith, Hartlepool; 
Vertrauen, Müller. Grimsby; ſämmtlick mit Holz. — 
13. November. Wind zo. 
Angekommen: Kennett Kingsford, Scheibe, Lübeck, 


Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 12. Nov. Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll. 
Wind: Wetter: freundlich. 
Stromab: 
Freſchke Fajans, Zakroczin. Danzig, 1 Kahn, 
79 Gr 16 f Weizen, 942 &. 8 8 Roggen. 
Borchert, Fajans, Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 
657 . 45 8 Weizen, 655 62 5 8 Roggen. 
Moszinski, Fajans, Zakroczin. Danzig, 1 Kahn, 
601 2. Weizen, 900 &. 35 8 Roggen. 


Heiſe, Weitzmann, Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 
718 % Weizen, 272 77. Roggen. 

Grajewski. Wolfſohn, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
1254 . 60 & Weizen. 0 

Raban, Glaß, Wulke, Danzig, 21 Kahn, 
1276 6 67 8 Weizen N 

Petersdorf, Glaß, Wulke, Danzig, 1 Kahn, 
1138 Gr 68 & Weizen. 


Woltersdorf. Winiawski. Wyczodz, Danzig, 1 Kahn, 
402 C. 4 8 Weizen, 630 er. 79 8 Roggen. 
Stabernack, Wolfſohn, Plock, Bromberg, 1 Kahn, 
1435 AR. Roggen. 0 
Großmann, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


659 . 10 8 Weizen, 255 &%. Roggen. 

Lewiki, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
770 K. 73 d Roggen. { 

Klotz, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1178 . Roggen. 5 

Schmidt, Goldmann, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
1144 % 40 8 Weizen. 0 

Tonn, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
918 Er. Weizen, 265 . Roggen. 

Kalweczinski, Buſſe, Ribit, Graudenz. 1 Kahn, 


1000 . Steine. 


Meteorologische Pepeſche vom 12. November. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bem 
8. Aberdeen ... 723,6 SW ftille h. bed. 5,01%) 
8lGopenhagen . |749,11SSD mäßig bed. 8,3 
8lStodholm .. 755,1 SO mäßig Nebel 6,1 
8 Haparanda . 758,2 S mäßig Regen 3,8 
7 Petersburg . . 767 9 SS ſchwach bed. 11 
7 Moskau . . 775,8 SSO fill bed. — 0,6 
Corr! 727,2 W friſch Regen 4,403) 
7 Breſt 737568 ftarl bed. 9,01%) 
7 Helder 736,1 SS ſchwachſ bed 10,2 
8 Sylt 742,9 SS ſtark Regen 9,3 
8 Hamburg . . 746,9 SS friſch bed. 8,0 
8 Swinemünde 752,4 SO leicht Dunſt 5.8000 
8 Neufahrwaſſer 756,5 SSd ſchwachſbed. 5,1 
8 Memel .. . 759,2 SO mäßig h. bed. 3,55) 
7 Paris 741,7 S ſchwach Regen 8,6 
7 Erefeld .. . . 742,8 SO ſtark ſbed. 9,9 
7 Karlsruhe . 749,0 DSD leicht bed. 7.4 
7 Wiesbaden . 747,3 SW ſtille bed. 8,0 
7 Caſſe l 749,6 SO leicht Regen 9,0 
München.. 753, W mäßig Dunſt 2,0 
7[Leipzig. . . 752,3 SO ſtille wolkig 40 
7 Berlin 751,4 S ſtille h. bed. 6,1 
7b Wien 754,9 — ftile Nebel 3,2 
7 Breslau. . . 754,3 SO leicht [wolkenl! 4,819) 


1) Seegang mäßig. ) See unruhig, viel Regen. 
8) See ſehr hoch.) Than. 5) Seegang leicht. 9) Neblig. 

In Irland und Schottland iſt das Barometer 
außerordentlich tief gefallen, ſteigt jedoch jetzt wieder, 
auf den Hebriden fand es noch am Morgen auf 715 Mm., 
in Weftdeutſchland hat der Barometerfall fortgedanert. 
Dennoch wehen, nachdem Abends im Canal und in 
Schottland voller Sturm geherrſcht, die Winde heute 
nur auf den Hebriden und im Skagerrak ſtürmiſch, ſonſt 
in der Nordweſthälfte Europa's mäßig bis ſteif, auf der 
Dfifee und im Innern Deutſchlands ſogar meift nur 
ſchwach. Die Richtung der Luftſtrömung iſt andauernd 
vorwiegend ſüdlich, im Canal ſüdweſtlich. Auf den 
britiſchen Inſeln iſt bei theils heiterem Himmel, theils 
Regenſchaner die Temperatur allgemein gefallen, an der 
öſtlichen Nordſee dauert dagegen bei geſtern ſchönem, 
heute regneriſchem Wetter die ungewöhnliche Wärme fort. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


EI Stand Kbermometer 
E Par, Sinien | im Freien. | 


12 4 334,90 , + 5,8 SH flau. leicht bewölkt. 
13 8, 334,98 ＋ 59 SS,, boig, bewölkt. 
120 335.41 JT 61 S. frisch, bewölkt. 


2 


ind arb Wetter. 


25 
2 
2 
2 
S 
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und ebenſo wie andere deutſche Staatspapiere unver⸗ 
ändert. Eiſenbahnprioritäten in ſchwachem Verkehr. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte machte ſich für die 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen ziemlich gute 
Kaufluſt geltend. Bankactien im Allgemeinen wenig 
feſt. Indnſtriepapiere unbelebt. 


7 Zinſen vom Staate gorantirt. 


—— 


5 Div. 1876 Div. 1876 Div. 187 
Deutſche Fonds 5 E Stiegl. f. Unl. 5 8078| enn 172 [11 [Phürinze r 119 97¼ do. do. Elbetbal | 5 | 61,50] Dise.⸗Command. 110 4 | Berge u. Hütten⸗Geſellſ. 
Conſolidiete Ant 46.104 b . doe 5 103 (de. Fre 136,70] ver lin. Nordbahn — 0 jRirntönfterburs | 16,50) O | Hunger. Nordonb. 5 55 Sew. Ar. Schu! 2 0 Div. 1876 
Br. Staats- Ani. 94,80 5 te 101.25 do do von 1868 5 134 Berl Pöd.⸗Magd. 73,60 do. Str. 72,90 4 eungar. Ofbahn 5 53,10 Int. Handelzgei. | — c Dortm. Union gb. 7,25 0 
Staats ⸗Schuldſch. 5 93,25 lee 107 Muff. Bod. Erd. Pfd. | 5 | 71.75 Berlin- Stettin 110,50 8/1 Weimar-Gera gar.) 36,50 2¼ Dreß⸗Frajewo 5 64,90 Königsb. Ver.⸗B. 83 5% Königs- u. Laurah. 76 8 
Er. Prüm. M 1855 3134,80] do. do. 44100 [ref Sentrat do: | 6 | 71 ( Sresl.Schw.- Fog. 64,30 5 do. Sir r. 13 0 ACbart⸗Azow rtl. 5 — Meining. Treditb. 73 2 | Stolberg, Zinn 17.50 IM 
Deutſche Reichz⸗A. 4 95,60] Kündd. de. br . Kauft Pol. Sgarosl. 4 | 74,40] gsin-Minden 88,60 5Yal Breit -Brajewo 24 | 0 |anuaenssartem | 5 84 TKeorddeutſche ant 135, 8 | ve Step. | 88,90, 6% 
gandſch. E.⸗Bſobr. 4] 94,90] Danz. Oyp.-Pibbr. 5 107 [er Bd. EM. 5 | 61 erf. Ar.- Kempen — 0 | Breit-niew 43,90 0 | HRurst-Rian 5 | 88,50 | Det. Credit.-Anft. — 1 Sletoria- Hütte 12 
Oipreuz, Bram, 3 f 83,75 Both. e do. Nauldat⸗Br. 453,90] do. St⸗ r. — 0 | Watizier 102,25 7 | I Nosco-Njäſan | 5 | 97,25 Prz. Boden-Gred. | 101 8 Wechſel⸗Cours v. chſel⸗Conrs v 12. Novb 
. de, 44,20 Re. T. Cr ftr 43 96 famerit. Unt. . 15 | 6 |, | One Srran- Sub. 8,50 0 Gottbawbabn 43 | 6 | +mosco-Smotenst| 5 85 Vr. Cent. Bor. | 119 9% Amferda 18 ne 
2% de |441101,80 III. Em rtz. 100 |5 | 93 do. 3% Anl. & 102.50 do. St⸗ pr 27,50 0 [T aronpr. Nud. 8 48,90 5 | Nybinst Bologsge 5 | 79,80 Preuß. Erd.⸗Anſt.— 0 © m 1 — 5 18878 
Komm. plawbr. Pf 83,75] Statt Kat. Ob. 5. | 97,30] de. be. p. 1 | 6 104,0 Dannsber-Alknbe 8 0 f Litäcg- Anu 15 , sminiensntew 5 89.25 ene, „0 9 (London mi 20 155 
do. do. 4 4,50 . gewvort. Stabt- u. 7 107,75] do. Stur 20,25 0 ] Seſter.-Franz St. — 5¼50 4 Warſchau⸗Teresp. 5 | 85 Schaffhauf. Dntv. 52,40 9 50 2035 
do. do. 4101,80] Ausländische Fonds do. Gold⸗A. 6 103,90] Märkiſch⸗Boſen 13,30 0 f do. Nordweſtb. 184 5 iel Dantverein 82,60 5 N Mn. 5 20,32 
boſenſche neue bo. 4, 94, 20 Oeder. Goldrente 4 62,70 Stalieniſche Rente | B 70.75 do. St.. 69,50 3¼8] do. Lit 8. 76 Bank und Induſtrieactien. Stett. Maklerbant 89 e 8892 | 81,25 
Wehpreuf. Pfdbr. 83,20] Hefter. Pap.-Rente 53,50] do. Tabaks⸗Aet. 5 — Magbeb.-Halberk. | 104 8 J Weigend.B 40,10 4% Dip. 1876 Bar-Bt.Duistop | 0,25 0 Belg. Bankpl. 8 — 2 81,25 
IE an 4,30] de. Silber- ente 45 56,90] do. Taba. Ol.. — B. 66,75 2% Rumunier 15,25 0 | Berliner Bank 6,50| 0 juctien d. Colonia 6460 35 |. a an [25] 80,80 
de de. 4100,50] de. Lesſe 1854 4 5,5 Grandi Rente | 5 | o 0 95,80 5 de. er | 55 8 Del. Bantverein 40, 0, [Seins Feuer s. 8400 96 . 8 4 469.85 
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F 
Heu Abend 8 Ubr wurde meine &% 
innigſt geliebte Frau Anna geb. B 
othe von einem geſunden Knaben 
ſchwer aber glücklich entbunden. . 
ne d. 9. ale U, 


5 Seien, 3 „Die Mitglieder der Corporation der Kaufmannſchaft werden hierdurch zu einer 
Fa | Dienſtag, den 13. Nober: er er., Abends 7 Uhr, 
Ek Fr} uf = im untern Saale der Concordia 


5 3 SH We ſtattfindende Berathung, betreffend die bevorſteh ude 


e zurückgeſetzter Waagren. Neuwahl von 5 Titgliedern deb Vorſteher⸗Amles 
J urch die glückliche G i 1 | 1 f 8 eingeladen. 9121 
D pie re 12. Roobr, 1870. 5 August Wötzel, 


Ze 


Lignitz. Muskate. Nötzel. Ed. Nodenacker. Th. Rodenacker. Schönemann. 
Simſon. Stobbe. Storrer. Rob. Wegner. Wirthſchaft. 


Vorträge von Dr. A. E. Brehm 


Abends 7½ Uhr. im Apollo-Saale Abends 74, Uhr. 
des Hotel du Nord. 


Freitag, den 16. Novbr.: Das Volks- und Familienleben der 
Kirgisen, - 


Danzig, den 12. November 1877. 5 
Bernicke. Braune. Sam. Cohn. Davidſohn. Haaſelau. Ottom. Kämmerer. 
Andersch, K. Oberförſter u. f 
E i Langgaſſe No. 10. [9188 


[odes-Anzeige, 


„Statt beſonderer Meldung theilen 
wir Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch mit, daß unſere Tochter 

Margaretha heute früh 4 Uhr 
| im noch nicht vollendeten zwölften 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 
W. Unger 


Ankerſchmiedegaſſe 21 und Langebrücke zwiſchen 


dem Frauen⸗ und Heil. Geiſtthor. 
abrik und Lager ſämmtlicher Bürſten für die Toilette, für die 
Haushaltung, für den Stall, Breun⸗ und Brauereien. 
Beſtellungen jeder Art werden reell und zu ſoliden ern, 


ausgeführt. 
Militair⸗ Lackpinſel liefere zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Lebensjahre verſtorben iſt. 
Danzig, den 13. Novbr. 1877. 
J. C. Bukstinath 
9190) und Frau. 


.. ³˙ A. e 
gyeute Abend 11% Uhr ſtarb in Folge 
W mehrjährigen Fußleidens an Entkräftung 
meine gute Frau Ida geb. Giriess im 
Alter von 61 Jahren. 

Danzig, den 12. Nopbr. 1877. 

79) Armknecht, 
8 Lientenant und Zahlmeiſter a. D. 
cen am 11. d. M. zu Stettin erfolgten 
Tod des Kgl. Oberſtaats⸗Anwalts Funck 
zeigen tiefbetrübt an (9172 

Stettin und Danzig. 

Die Hinterbliebenen. 


Einrichtung, Führung u. Abſchluß 

von Geſchäftsbüchern übernimmt 

H. Klitzkowski, Heil. Geiſtg. 78, 
vereidigter Bücher⸗Reviſor. 


Mikroskopiſche Auterſuchun⸗ 
gen von Fleiſch auf Triginen 


übernimmt 9 

Apotheker A. Behefeld, 
Königl. Apotheke, Heil. Geiſtgaſſe. 
wur Bar RETTEN 7 Zum - - 


= unſeres Bieres für Danzig und Umgegend nur dem Herrn 


* 


E. Lueben n Sana C. F. Korb Nachfolger dberaden 


haben. — Berent, im Juli 1877. 


0 Berenter Bierbrauerei. 


J. Jacoksshn. L. Berent & Co 


Bene 5% Ruſſſche Sinats-Anleihe von 1877 


207,500,000 Deutſche Reichsmark. Stücke a £ 20, 100, 
1 rückzahlbar al parl in 37 Jahren. Emiſſionscours 76%. 


Subfeription Dannerſſag den 15. Nophr. er.“ 


ir ug a lt e fich auf vorſtehende Anleihe franco Proviſion 
entgegen, auch empfiehlt es ſich, ältere Jahrgänge ruſſiſcher Anleihen gegen vor⸗ 
ſtehende umzutauſchen, wobei ein 1 8 5 von ca, 3½ 5 gegen den heutigen Cours 


der 1871—73er Jahrgänge ſich ergie 1 
Baum & Liepmann, 


9222] Danzig, Bankgeſchäft. 


5 Bezugnehmend hierauf offerire ich vorzüglich gutes Berenter Actien⸗Bie 
in ½, Ya, ½ und ½ Gebinden zum Hectoliter-Breife von 19 Mark ab hier 


O. F. Korb Nachfolger, 
9131) Danzig, Große Wollwebergaſſe No. 8. 


5 


ET 


2 GR 22 N Vi 
Königsberg. Marz JJJEFEEFFTCTCCͤ K 

und Thesconfect, P 
Ma friſche Sendungen empfiehlt 


ele , 5000 000 Pfund Sterling 307500000 Reidsmart ) 
SEE Toge Ruſſiſche Stagts⸗Anleihe 


a Ruck vom Jahre 4877. 
Die Anleihe if: eingetheilt in 
Stücke von L 20 = (H. 410. — 
z „100 = s 2050. — 


: = 500 = = 10250. — 

15 11 0 iſt mittelſt alljährlicher Verloofung innerhalb 37 Jahren al pari 
zahlbar. 

Zeichnungen zum Emiſſtonscourſe von 76%, % franco Provision nehmen (} 

wir bis Donnerſtag, den 15. November er., 12 Uhr Mittags, entgegen. ; 


es all zu großen Lagers halber 
habe ſämmtliche 
modernste 


Winter⸗Ueberzieher 
in nur gut ſitzenden Facons und feinſten 
Stoffen gearbeitet, zu ganz bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen zum ſchleunigen 
Ausverkauf geſtellt, ſowie eine große Aus⸗ 


a wahl eleganter Schlafröcke für 3 
Meyer & Gelhorn, Danzi N ' 
Wer, ff. Serben, g ge g rie Lee RN. 4, 5, 6, T und 8 Thlr. 


95 5 at und verſendet billigſt BR nasse A. Fürsten ber — Wwe., i 


H. H. Roell, Langgarten 37. Zum Juristen belle" 2 > 3 9132) Langgaſſe No. 19. 


Br gang reine Caſſia, in Kiſten von 
Netto 8 und 25 K. offerirt 4 1 K. p. . 
Elegante Ballschuhe jeder Art, und ei 7 Mrreitgaſſe 111 find von gleich oder 
= in Lehrlin Boge mob. 28 bill 
Herrenstiefel brling ne ee RSS ange 


V. H. Roell, Danzig, Langgarten 37. 
Dampf⸗Caffees 
kann ſofort eintreten bei (9217 zu vermiethen. (9201 
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, wegen Aufgabe des Geſchüfts, 
Ortswechſels halber, empfohlen. 


von feinem Aroma & Pfund A. 1,80, 1184 
Carl Schnarcke. 3 
> Bar 23 rückzahlbar zum 1. Mär Stadt Theater. 
Alte Atlasſchuhe werden in ide: beliebigen Farbe aufs Sauberſte bezogen 


und 1,60 empfiehlt 5 (919 
Rudolph Wallisch. a a 
: 6000 Mk. 1878 und 6000 Mk. Mittwoch, den 14. Novbr. (3. Abonn. No. 8.) 
und garnirt, Broneeſchuhe lackirt. A 5 rückzahlbar zum 1. April 1878 werden gegen Dorf und Stadt. Volksſtück in 2 Bil⸗ 
Auerbach, Heiſigegeiſtgaſſe 142 


Re 


Sosaroni- Cigarten| 
find eingetroffen. 


Carl Hoppenrath,|® 
Danzig, 


1. Daum Nr. 14 


aßslbeaviar, grünen, geräucherten und mar. 


4 


Stearin u. Parafinſichte 
n een e ee Wechſel mit genügender Sicherheit geſucht dern und 4 Acten von Charlotte 
und werden Offerten unter 9175 ſchleunigſt Birchpfeiffer. Lorle, Frl. Hoffmann 


Rudolph Wallisch. f 
Heolländiſchen Blumenkohl, erbeten. vom Hoftheater in Darmſtadt. 


t übchen, Pferdeſtall nebſt großer Wagen⸗ | Donnerftag, den 15. Novbr. (3. Abonn. No. 9). 
Re San rel 1 ee iſt Poggenpfuhl 73 zu ver⸗ Dora. Schauſpiel in 5 Acten von 
Italieniſche Maronen, I miethen. (9165 Victorien Sardou. 


Aſtrachaner Schooten, 
Conſervirtes Gemüſe, 


empfiehlt 9 
9220) A, Fast, Langenmarkt 33/34. 


33 Feinſte 
Crüffel-Schermunf, 

Rüßenwalder 
Gänfebrüſte 


empfiehlt 


J. G. Amort. 
ss» No. 4. 
eee 
nfolge vieler Anfragen hiermit a 

ur Nachricht, daß noch i 


feines Tafelobſt 


von uns abgegeben wird. 


Rathke & Sohn, 


; ine herrſchaftliche Wohnung be: Freitag, den 16. Novbr. (3. Abonn. No. 10). 
. eben aug 15 Stuben, Klcchen. Vollſtändig nen einſtudirt: Iphigenia 
Boden und Keller iſt Steindamm 17 in Tauris. Aus dem Franzöfiihen des 
zu vermiethen. (9165 Herrn Guilland Muſik von Gluck. 
Im Haufe Poggenpfuhl 73 it die Sonnabend, d. 17, November. (Abonn susp.) 
| J Parterre⸗Wohnung beſtehend aus In halben Preiſen: Die Räuber. 
4 Stuben, Küche, Keller ꝛc. zum] — Trauerspiel in 5 Acten von Schiller 


1. April k. J. zu vermiethen, Wilkelm- Theater. 


[m EN e Langgarten 31. 
N SB: I Mittwoch, den 14. November 1877; 


Große brillante Dorkellung. 


Auftreten des geſammten Perſonals: Komik, 
Ge „Ballet und Gymnaſtik. 


. 


SIEGMUxD) 


Rag 38 


Billig und gut. 


Schoecwe's 
Reſtaurant, 


36 Heiligegeiſtgaſſe 36 
empfiehlt 
ſich dem geehrten 
Publikum. 


5 Der nen eröffnete 
Bazar n Damenmoden 


Siegmund Hirschfeld, 


Langgaſſe No. 49, nahe dem Rathhauſe, ; 
= empfiehlt ſich den geehrten Damen bei aufmerkſamſter und 8 
8 bill igſter Bedienung angelegentlichſt. 1 
Die Firma hält fortwährend das größte Lager feinſter und a 


Auftreten Ei. 
der Bourbonel⸗Folchini⸗Trup ! 
Viertes Auftreten der Wiener Salon⸗ 
Jodlerin Frl. Carola, 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Tages-Billet Verkauf von 11 bis 1 Uhr 
im Wilhelm⸗Theater. 
In Vorbereitung „Amazonen⸗Inſel“, 
Große Ausſtattungs⸗Operette von E Lindener. 


estau ra nt Jo r d an „ Fröbel⸗ Sa „ 


Heute Abend Lace u December cr. in Berlin 
€ R “ a ei 
(Flacki) Rinderfleck, 9182) user Bertling, Gerberg. 2. 


1% ranft. 5 5 > 
855 Geben Laugenmarkt bei Freitag: Wurft⸗Picknick, 187 er 
g Grentzenberg. modernſter Hüte in Filz und Sammet, und verkauft, ihrem Principe ] vorzügliches Patzenhofer. 9 


. 


ſtrengſter Reellität getreu, zu den 


Een Sn, ar gen UM denkbar billigsten, unbedingt feften Wreifen. 
Beſonders empfehlenswert: 


Caffee, Chocolade, Punſch, Grogh, Glüh⸗ WW 
Sehr ſchön garnirte Filzhüte von 4,00 Mark an 


Franzkowski Reſtaurant Türk. Pflaume N 
früher Brlit Reichskneipe“, empfing f 
F. E. Gossing, ers 


wein und Bier wird unter freundlicher 
Damenbedienung verabfolgt. Achtungsvoll 


111. Breitgaſſe III. 


J. Klaun, Conditor, Lange Brücke 17. Sehr ſchön garnirte Sammet hüte 4,50 = te — . > 7 t 
Pelzbaretts in ſchönſter Ausführung 40 6 bh a H 1] Echten 
Sammethüte von änhtem Sammet 120 am TIinus-Halle. 


a Großartige Auswahl in Blumen, Federn, Feder: und Pelz⸗Beſätzen, Cravatten, 
Kragen und Manſchetten, Regenſchirmen, Taſchentüchern für Damen zu 


® * | 
Meinen neu eingerichteten Limburger Küſe | 
auffallend billigen, unbedingt feſten Preiſen. Mittagstiſch 1 Mer, 20 Pfg. und 1 Mrk. 40 Big. 


Siegmund Hirschfeld, von 12 bis 3 Uhr 5 empfieh f 
; EN: U zu 60 und 80 Pfg. em⸗ 5 2 i 
9177) Langgaſſe No. 49, nahe dem Rathhauſe. pfehle zur geneigten Benutzung. F. E. Gossing, Se HE 118 
Damenhüte werden in kürzeſter Zeit moderniſirt und wie neu herge⸗ ! H. Reissmann. Tr 
8 ER richtet. Preisberechnung allerbilligſt. „. Cösliner Lagerbier & 15 Pfg., Verantwortlicher Redacteur H. Röckuer, 

- 7880 Cösliner Pilſener & 20 Pfg. in vorzüglicher Druck und Verlag von A. W. Kafem any | 


feinen Lehrling ſucht für fein Colo⸗ 
1 nial⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
J. E. Schulz, III. Damm 2. 


ee. 


Qualität. in Danzig. 


